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pariser Brief.
(Von unserem Korrripondenten .)

Dr . A .- P . Paris . 14 . Juli 1921.
, To ganz unerwartet , wie man vielleicht glau -
°?n möchte , kam Hardings Einladung zur Ab¬
rüstungskonferenz in Paris nicht. Es waren

mehrfache vertrauliche Besprechungen vor -
^ gegangen , an denen die Vertreter Englands ,
!^ a»kreichs, Amerikas und wohl auch Japans
Zugenommen hatten , Beratungen , die nie im
.̂ «wm stattfanden , aber doch den Standpunkt
?Et einzelnen Mächte ziemlich eindeutig klar -
^»ten.
, .\hn Grunde genommen , war der Zweck aller
Wer Verhandlungen der , einen neuen Völker -
°Und an die Stelle des alten zu setzen , der sich
?°» diesem besonders dadurch unterscheiden
„

«te, daß die Vereinigten Staaten nicht mehr
?
" eits ständen . Dagegen war es gerade durch

Charakter der Beratungen bedingt , daß
Deutschland mit Leichtigkeit ausgeschaltet wer -

konnte , da es ans einer Entwassnungs -
Lorenz gewiß nichts mehr zu suchen hat .
Die Begeisterung , mit der Briand in der Kam -

von der Note Hardings sprach mag deshalb
.n einem gewissen Sinne echt gewesen sein . Nach-
»P# die Presse und viele verantwortlichen Per »
!°nlichkeiten sich dazu geäußert haben , stellt sich
:li zukünftige französische Politik etwa fvl-
^ «dermaßen dar :
. ^ Frankreich wird in der Lösung der mannig -
«chen Pazisiksragen Gleichberechtigung mit Eng -
^>d, Japan und Amerika beantragen .

. 2- In den Verhandlungen über die Abrüstung
ZUr See wird es sich auf ewe Vermittlerrolle
schränken . „ s .
. 8. ES wird sich nur unter gewisse« Bedingun -
S* in eine Diskussion der Abrüstung »u Lande
^lassen«

. 5 Es wird sich bemühen , den durch die Ver -
5°Se vvn 1919 vorgesehenen Schutzbund mit

, Reriks und England wieder , u erneuern und
i °"rch hie betreffende» Regierungen und Kam-

ratifizieren zu lassen.
- <>Urch den Krach der Banque de Chm« hat das
Musische Ansehen im fernen Osten die
Nwerste Einbuße erlitten . Rur Kenner der
^ rhöltniffe können ermesse», welch unberechen -

Schaden dem politischen wie Wirtschaft-
Prestige des Landes besonders w China

gefügt worden ist : denn Treu und Glauben
2 kaufmännischen Sachen ist dem Chinesen die
>̂ rbedingung zu jeglicher Beziehung zwischen

Aschen und Nationen .
. Nichts ist daher verständlicher , als daß Frank -
JM) auf vertraglichem Wege diese Niederlage
U^der weit zu machen versucht . Die wirt -
gastliche Vormachtstellung und der politische
Mluß Japans in seinen hinterindischen Be -
Nungen soll gebrochen werden : Amerika wird
Mikreich dabei der natürliche Verbündete
J ®. Nach der Aeußerung eines Regieruugs -
Mliedes ist es Frankreich auch darum zu tun .
-. wohl den russischen, wie den deutschen Ein -
£*& in China zu beseitigen oder in der Zukunft

verhindert !. ^i «8 tst von vornherein klar , daß die Fragen
* Maritimen Abrüstung zu de» folgenschwer -

i>»? Debatten Anlaß geben wird . Die mächtig-
Reiche der Welt werben dabei ihre diplo -

Mschxn Kräfte miteinander messen. Weil
« ? Ukreich äußerlich wenigstens dabei nicht be«
..Uigt ist . hofft es . mit Erfolg die Vermittler -
&5e spielen zu können . Der Wettstreit der
^ Mächte wird ihm Gelegenheit geben , seine
b

'Mme zugunsten desjenigen Landes zu er -
von dem es selber in den Fragen , die

Ü» i besonders interessieren , eine tatkräftige
z.^ rstützung erwartet . ES wird dabei beson-
n ;f seine eigene Friedfertigkeit betonen kön-

da es seine erzwungene Abrüstung zur
f. k immerhin als einen moralischen Plus -

auf sein Guthaben buchen kann : so wird
toßGttf eine sehr billige Weise das „Märchen "
- -

" seinem Imperialismus und Militarismus
^ ören können .

»j^ 'fort nach Bekanntwerden der amerika -
Absicht , auch die Fragen der Ab -

W * ung zu Laude zur Diskussion zu stellen ,
mit bewundernswerter Regie in der ge-

«ttej, französischen Presse ein gewaltiges Kon -
{„J

* ein. dessen einzeln ? Stimmen etwa auf
c?kndr Themen eingeübt waren :

&»> bleich ist gewiß die stärkste Landmacht
^.

' vpas . Aber seine Soldaten haben einen
Irr anderen Zweck als die anderer Rationen .
^ Friede von Versailles legt nämlich eine
tz» /'vriesterlichen Hirtentums " in seine Hände ,
(fz zum Friedenswächter in Europa bestellt.
ShJ ' at ferner daS Unglück , an ein Volk zu
»itr öas . von maßloser Machtgier erfüllt ,
^ . danach trachtet , das Verbrechen an der
f0 Mation . das ihm ein erstesmal mißglückte ,

wie möglich zu wiederholen . Frank -
wird sein erstes Opfer sein : die Barbaren

feto« * Rheins lauern nur darauf , in
!e». schönen Departemente einzufallen , zu

^>« 1 und zu morden .
Interesse deS Weltfriedens selbst, der als

iL !' " Zweck der Abrüstungskonferenz vor -
kott. A ist eS also geboten . Frankreich eine

Landmacht zu belassen . Sein Militaris -
^ .. wird von einem idealen Nimbus umgeben ,
scĥ oen Kampf dagegen von vornherein äußerst
^ ^ macht. Man ist in Deutschland nur zu

Betretet, diese uualaubliche Irreführung

der öffentlichen Weltmeinung mit einem Lä-
cheln abzuiun : in Wirklichkeit wird sich die
Welt wie seit 1914 so auch heute wieder von
dem heuchlerischen Pathos gefangen nehmen
lassen nnd mit halb wohlwollender , halb mit -
leidiger Gebärde den Franzosen das Jnstru -
ment ihres zügellosen Imperialismus belassen.

Vielleicht werden einzelne kritische Stimmen ,
an denen es ja in der letzten Zeit besonders
nicht fehlte . Beweise für den Angriffswillen
fordern . Auch dafür scheint schon vor ^esorgt zu
sein. Man versichert mir zum Beispiel , und

ich habe keinen Grund daran zu zweifeln , daß
die Abberufung der französischen Sachverftän -
digen aus Leipzig und die ganze Preßkampagne
gegen die deutschen Urteile aus solchen Erwä -
gungen heraus geschahen. Spasses halber meinte
vor kurzem ein französischer Journalist in einer
größeren Gesellschaft, es wäre gut , wenn man
immer eine Schandtat Deutschlands auf Lager
habe , um der Welt damit aufzuwarte « : man
solle also „auf Borrat arbeiten " ! Andere An -
zeichen, die aus demselben Gedankengang ge-
boren sind , machen sich bemerkbar : nachdem die

deutsche Entwaffnung bis dahin für genügend
erachtet worden war , tauchen wieder hie nnd
da Meldungen über geheime Waffenlager in
Deutschland , über verdächtige Umtriebe Esche -
richs und Ludendorffs auf . Man weist auf die
Notwendigkeit hin , die Besatzungsarmeen am
Rhein zu verstärken und die „Sanktionen " fest
in der Hand zu behalten . Es wird von Zu -
kunftskrieg gesprochen , von tückischem Ueberfall
und Revanchegelüsten . Die Welt horcht auf ,
verschrickt — und bewilligt Frankreich seine
Soldateska .

Die Haltung der Pariser Presse läßt klar
erkennen , daß Frankreich den Gedanken der Ab-
rüstungskonferenz vorläufig dazu benutzen
wird , um einen seiner Lieblingspläne der Ber -
wirklichung näher zu bringen : ich meine die
Verträge von 1919 . die es im Anschluß an den
Versailler Frieden mit England und den Ver -
einigten Staaten abgeschloffen hatte , die aber nie -
mals in Kraft traten , weil bekanntlich der
amerikanische Senat die Ratifikation verweigerte
und damit auch England den ersehnten Vor -
wand zur Kündigung derselben lieferte . Frank -
reich gibt heute folgendes zu überlegen : Ihr
wollt die allgemeine Abrüstung zu Wasser wie
zu Lande . Es ist euch um den Weltfrieden
ernst gemeint . Solange es aber nun in Europa
ein bolschewistisches Rußland und ein bös -
williges Deutschland gibt , muß ich , Frankreich ,
bis an die Zähne bewaffnet bleiben . Trotzdem
könnte der Augenblick eintreten , wo trotz alle -
dem die beiden Friedensstörer vereint mich mit
Aussicht auf Erfolg angriffen und so den Welt -
brand von neuem entfachten . Das beste Mittel ,
dieses Unglück zu verhindern , besteht darin , daß
die zwei Barbaren von vornherein von der
Hoffnungslosigkeit ihres Unternehmens über -
zeugt sind : dies ist nnr dann der Fall , wenn
England und Amerika vertraglich Frankreichs
Sicherheit gewährleisten . Wenn diese Bedingung
erfüllt ist , kann ich auch der Frage der Eni -
waffnung näher treten , so daß ihr zwei Fliegen
mit einer Klappe trefft . Allerdings erscheint
es mehr denn zweifelhaft , ob Amerika diesen
Sirenenklängen ein geneigtes Ohr leihen wird ,
obschon der von Frankreich erbetene nene ame -
rikanische Botschafter in Paris sicherlich mit
Hochdruck bearbeitet werden wird .

So wird der wahre Friedensfreund ohne En -
thusiaSmus und ohne Optimismus dem Zu -
fammentreten der Abrüstungskonferenz ent -
gegenfehen . An Frankreichs Machtwillen , an
seiner Furcht , an seinem Haß wird schließlich
alles scheitern . Man mag sich über außer -
europäische Fragen zu einigen vermögen : in
Europa selber wird die lähmende Spannung
bleiben zur größten Schädigung des Wirtschaft-
lichen wie des völkischen Zusammenlebens der
Nationen .

*

Französischer Vorwand für die Tagungsvcrschic-
bung des Obersten Rates .

(Eigener Drahtbericht .)
e . Paris , 19. Juli . Die „Agentur Radio " teilt

der Presse eine offensichtlich inspirierte Note mit ,
in der die Gründe Japans , nicht ohne gewisse
Garantien zur Konferenz in Washington zu ge¬
hen , klargestellt werden . Darin heißt es : „Es
scheint , daß die Vereinigten Staaten diese Be -
denken verstehen nnd es ist darauf zu rechnen ,
daß in den nächsten Wochen eine Formel gefun -
den wird , bie es der japanischen Regierung er -
möglicht , an der Konferenz teilzunehmen .

" —
Dann folgt die wichtigste Stelle , nnd die ganze
Note hat den Anschein, als wäre sie nur dazu da ,
um auf diesen Schluß vorzubereiten . Es heißt :
,LVenn auch die Abrüstungsfrage in Washingtons
nicht geregelt werden könnte , ist doch anzuneh -
men , daß die Konferenz Lösungen für gewisse
Probleme finden wird , die ohne sie nicht hätten
«Märt werden können . Wir sind z. B . über
zeugt , daß das oberschlesische Problem ,
am leichtesten in Washington seine
Lösung finben wird . Der amerikanische
Schiedsspruch , wenn er , wie möglich, angerufen
wird , wird unbedingt von Frankreich nnd von
Deutschland angenommen werden , denn diese
Länder fjnJttit keine Neigung , sich mit Amerika zu
verfeinden . Das beste wäre , bis d.ihin zu war -
ten , und eben deshalb sieht die franzosische Re -
gierung keine Eile , den Obersten Rat vor
der K 0 n f e r e i n W a f h i n g 10 n einz » -
berufen , es wäre denn , was immer zu be¬
fürchten ist , baß die Ereignisse schneller fortschrei ^
ten , als man erwartet , und daß ein toller
Streich ( !) des Generals Hoefer die Alliierren
zwingt , sofort militärische Maßnahmen gegen tic
deutsche Miliz zu treffen . Die Haltung der Re -
gierung Wirth in den kommenden Tagen wird
entscheidend fein .

Der Zusammentritt des Obersten Rates aus
unbestimmte Zeit verschon .

(Eigener Drahtbericht.)
e . Loubo« . 1V . Juli . In Anbetracht dessen , daß

Lloyd George im nächsten Monat seine Fe -
rien nehmen will und daß Brians in der zwei-
ten Hälfte des Juli Paris nicht verlassen kann ,
ist die Tagmrg des Oberste « Rates auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben Worden. v

Drahtlicher Sonöernachtöienst
(Nachdruck nur mit g««»uer Quellenangabe gestattet .)

Wetterwolken im Ssiea.
I . Bon unierer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Während uufer Blick auf die Wechselfälle des

Existenzkampfes gerichtet ist , den wir ohne Ver -
schulden durchzuhalten haben und der unser
ganzes Juteresse erfordert , bereiten sich im Osten
Ereignisse vor , die , wenn sie zur Reife kommen
sollten , nicht ohne schwerwiegende Folgen auch
für uns sein können . Schon am Sonntag hatten
wir berichtet , daß die ultimative , von Moskau
au die polnische Regierung gerichtete Aufforde¬
rung auf Beseitigung aller antibolschewistischen
Strömungen in Polen von dem Warschauer
Außenminister entschieden im To » , aber aus -
weichend in der Sache beantwortet wurde . Der
Streitfall ist also nicht aus der Welt geschafft,
und es ist anzunehmen , daß Tschitscheri» . dem
es zwecks Ablenkung der allgemeinen Aufmerk- .
säurtett vou der inneren Krise darauf ankommt ,
irgend einen , wenn nötig bewaffneten Druck auf
den westlichen Ententefreund auszuüben , sich
nicht mit der polnischen Antwort begnügen wird .
Diese Annahme wird durch, eine hier vorliegende
hochbebentsame Nachricht bestätigt . Danach bat
die Regierung von Weißrußland den Polen den
Krieg erklärt . Weißrußland ist ein bedeutungs -
loses Anhängsel der Sowjetrepublik , das sich
zwischen diese und Polen schiebt . Es ist schwach,
einflußlos und das Werkzeug von Moskau . Es
ist klar, daß die Kriegserklärung , die pro forma
mit dem Verlei ben der Armee Seligowski in
Wilna begründet wird , auf Befehl der Sowjet -
republik ausgesprochen wurde , die damit den
Vorpostenkampf gegen Polen eröffnen will . Die
polnische Maßnahme der Aushebung von . IS
Jahrgängen an der Ostgrenze erscheint also ge-
rechtsertigt . ^

Setzt Tschitscherin seine aggressive Politik fort ,
so gerät Polen erneut in eine Lage , die der
Warschauer Regierung umso unangenehmer sein
muß , als sie sich dank Frankreichs freundlicher
Sekundantendienste dem Augenblick nicht mehr
fern glaubte , w dem all ihre oberschlesischen
Diebestränme zur Reife kommen würden .
Feinde ringsum ! — denn auch für den Fall
eines neuen polnisch- rufsifchen Krieges möchten
wir uns schon im Hinblick auf Polens Haltung
in Oberschlesien nicht als Polens Freund be-
zeichnen , sowenig wir am Triumph ber Sowjet -
republik ein Interesse haben . Im Norden
droht ein Feind , der nur auf einen Moment
polnischer Schwäche wartet : Litauen , dem auch
der angeblich allmächtige Völkerbund das vvn
Polen geraubte Wilna nicht wieder zu schaffen
vermag . Es fragt sich nur , ob Litauens Eri -
steuz nicht auch durch einen russischen Sieg
gefährdet ist ? denn Rußlands Hauptziel bei
seinen Stößen gegen Westen , ist die unmittelbare
Grenzberührung mit Deutschland , aus der sich
die jetzigen russischen Machthaber nach Besetti -
gung der TransitfKvierigkeiten um so mehr
Rettung aus der gegenwärtigen Wirtschaft ?-
katastrophe Rußlands versprechen , je mehr sie
sich selbst in wirtschaftlicher Beziehung von den
Grundzügen deS Kommunismus entfernen .

Die Mitschuld der frauzösischeu Regierung
am polmscheu Ausstand.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 19. Juli . Erst jetzt wird hier be-

kannt , daß es gelungen ist, die M i t s ch u l d d e r
französischen Regierung am polni¬
schen Aufstand an der Hand ganz bestimmter
Protokolle und Urkunden , die in einer Denk -
schrift vereinigt sind , festzustellen. Die inter -
alliierten Behörden in Kvttowitz Ratten , sobald
sie von der Drucklegung dieser Dokumenten -
saq?mlung , in der ein ganzer Abschnitt die Ver -
brüderung »wischen Insurgenten nnd Franzosen
nnb die Förderung des Aufruhrs durch die
Franzosen behandelt , Kenntnis erhielten , die
Beschlagnahme der Denkschrift veranlaßt .
Und auf Befehl des französischen KreiSgouver »
neurs von Katto -witz hat wenige Tage nach dieser
Bcschlagnahmung in den Räume « des Deutschen
Plebiszitkommissariats in Kattowitz eine sehr
gründliche Haussuchung nach den Originale » der

Protokolle und nach den Photographien staitgc -
funde » , jedoch ohne Ergebnis . Eine Neu -
auflag « der Denkschrift ist im Dr .ick .
Was darin festgestellt ist, kann durch keine fran -
zosischen Ableugnungen vertuscht und auch durch
keine angebliche deutsche Herausforderungen er-
findende französische Note aus der Welt geschafft
werde » . I « London und iu den übrigen Ham >t -
städten der Beribandsstaaten • liegt diese Denk¬
schrift bereits vor .

Der englisch-französische Notenwechsel.
(Eigener Drahtbericht .)

t. Paris , 19. Juli . Die Antwort der eng-
lifdicn Negierung aus die letzte französische Note
über Oberschlesien war gestern abend auf
dem französischen Außenamt in Paris noch nicht
eingetroffen . Man erwartet sie aber bestimmt
für Hente, und verschiedene Londoner Bericht -
erstatter Pariser Blätter stnid bereits in ber
Lage, bas Wichtigste aus dem Inhalt der eng-
tischen Antwort mi >zuteilsu . W handelt sich
dabei um zwei verschiedene Noten der französi-
scherr Regierung , die am letzten Samstag in
London überreicht wurde » , d. h . die englische Re-
gierung ist ersucht worden , aus folgende zwei
Fragen Antwort zu geben : 1 . ob die englische
Regierung bereit sei, sich den Borstellungen
bes Berliner Botschafters Laurent durch
Lord b ' Abernou anzuWiehen , 2 . ob die eng¬
lische Regierung ferner bereit sei , die engli .
schen Truppen in Oberschlesien zu
verstärken , wie es Frankreich beabsichtige.
— Die englische Regierung wird wahrscheinlich
folgendermaßen antworten : Der Anschluß an
die Dentarche Laurents würde zur Tatsache
werben , da der englische Botschafter Jnstrnk -
tionen erhalten hat . sich allen in der Wilhelm -
straße gemachten Demarchen anzuschließen . Was
den zweiten Punkt betrifft , nämlich die Ver -
stärkung der Ententetruppen in Oberschlesien, so
scheint die englische Regierung ablehnend ant -
worten zu wollen . Man ist in England nicht
geneigt , unter den gegenwärtigen Umstänbeu die
englischen Truppen in Oberschlesien zu verstär -
ken , und man begründet es damit , indem man
darauf Hinweist , daß die von Briand ausein -
a»hergesetzten Beweggründe für die Truppen -
Verstärkungen nicht ganz dem Bericht entsprechen ,
den man in London erhalten hat .

w . Paris . 19. Juli . kEig. Drahtbericht .) Der
diplomatische Mitarbeiter der „Chicago Tri -
bune " glaubt zu wissen, daß über die Eutsen -
dung einer vollen französischen In -
fanteriedivision zur Verstärkung des
französischen Kontingents in Oberschlesien
in einer Kabinettsitzung entschieden werden
würde . Man erfährt weiter , baß Frankreich
auf alle Fälle seine Truppen in Ober -
schlesien verstärkt , gleichgültig , ob zu
gleicher Zeit die englischen ober italienischen
Streitkräfte verstärkt würden oder nicht.

Sorsanly in Paris .
( Eigener Drahtbericht.)

e . Paris , 19. Juli . Korfanty ist am Montag
in Paris eingetroffen . Einem Vertreter der
„Agentur Radio " gegenüber gab er seiner Gc-
nugtuuug Ausdruck , baß Frankreich eine erheb -
liche Verstärkung seiner Truppen in Ober -
schlesien beabsichtige.

Me Kicherung der deutsch-polnischen Grenze.
( Eiaener Drahtbericht ^

Elbiug , 19 Juli . Die „Elbinger Zettung "
meldet , daß eine französisch-polnische Artillerie -
unö Jngenieurkommissio « bie> ehemaligen beut -
schen Festungen an ber Warthe uub Weich -
seilt nie bereiste und auf ihre Brauchbarkeit
überprüfte . Zunächst sollen Posen und
Thorn , später auch Kulm und Graubenz
«rit weiten, den Kriegserfahrungen entsprechen¬
den Anlagen unb Armierungen versehen wer -
de>n . Erwogen wirb die Anlage von Sperr -
forts längs der bentsch-polnischen Grenze .

Die heutige Rümmer unseres VAtes vmW 8 Seiten.
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Neuwahlen in England.

(Eigener Drahtbericht .)
t . London , 19 . Juli . Lloyd George beab¬

sichtigt. im Oktober oder November Neuwahlen
auszuschreiben , um sich vom englischen Volk
Vollmachten für seine eventl . Beteiligungan Her Washington « ? Konferenz ertei -
lcn zu lassen.

Der Krieg in Steinas,e» .
(Siscner Drahtbericht .l

e . London . 19 . Juli . Eine «" ' Idi ' - t aus
Athen besagt , daß die griechische . ^ , ipp? n
schon S000 Gefangene gemacht y^ ven , unter
ihnen den Stabschef der 4. türkischen Division ,und daß sie eine Batterie schwere Artillerie so-
wie einige Maschinengewehre erbeuteten .

*
Rückzug der Semalisten .

(Eigener Dr -chtbericht.)
L Wie » , 19. Juli . Die Keumlisten verteidigen

auf ihrem Rückzug das Land schrittweis« und
bleiben mit dem F eind in Fühlung .

Deutsches Reich .
Sohlensteuer.

Das Reichs gesetzblatt Nr . M veröffentlicht u . a .
das Gesetz über die Verlängerung der Gültig -
keitsdauer des Kohlensteucrgesctzes .

Zur Förderung des Wohnungsbaues.
Im Reichsgesetzblatt Nr . 66 ist das Gesetz über

die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaues enthalten .

Gegen die Kapitalflucht .
DaS Reichsgesetzblatt Nr . 69 bringt u . a . das

Gesetz , betreffend Wanderung des Gesetzes ge-
gen die Kapitalslucht vom 24. Dezember 1020.

Dr. v. Fleischhauer f .
Der langjährige frühere württembergische Kul -

tusmrnister und Minister des Innern Dr . v .
Fleischhauer ist im Alter mm 68 Jahren
gestorben .

Aussperrung von Eisettbahnarbeilern.
t . Erfurt , 13. Jnli . Im Eisenbahndirektions -

bezirk Erfurt wurden am Samstag mehrere
Hundert Eisenbahnunterhaltungsarbeiter von
der Direktion ausgesperrt . Wie das „Volk "
meldet , versuchte die Direktion , entgegen den
tariflichen Bestimmungen , längere Pansen
in die tägliche Arbeitszeit einzuführen . Sie be-
rief sich hierbei auf die Ermüdung , die bei
der durchgehenden Arbeitszeit bei den Arbeitern
eintrete . Die gewerkschaftlichen Organisationen
der Eisenbahner , in erster Linie der Deutsche
Eisenbahnkrverband , gaben ihre Zustimmung
zu der geplanten Arbeitszeitverlegung nicht.
Die benachrichtigten Vorstände der Eisenbahner -
verbände billigten die Ablehnung durch die Ar -
beiterschast . Darauf ist die Aussperrung erfolgt .
In einem Anschlag der Direktion werden die
Ausgesperrten aufgefordert , daß jeder , der sich
dem Beschluß der Direktion fügen will , bis
Samstag sich zu melden habe , um wieder ein-
gestellt zu werden . Die Gewerkschaft der Eisen -
bahner fordert w einem Aufruf die Eisenbahn-
arbeiter auf, die Verlegung der Arbeitszeit ab -
zu lehnen und Disziplin zu bewahren .
Die Derreichlichungder Wasserstraßen in Bayern .

Der bayerische Landtag Ha5 in seiner gestrigen
Vollsitzung die Regierungsvortage über den
Nebergang der Wasserstraßen auf das Reich und
über den Ausbau der Main -Donau -Wasserstraße
einstimmig angenommen . Die Regle »
rnng hatte darauf hingewiesen , daß es sich hier
um ein« der bedeutendsten Vorlagen , ja um den
Wendepunkt in der verkehrspolitischen und wirr -
schaftlichen Entwicklung Bayerns handle .

Auer zur - Ennordung Gareis .
Der mehrheitssozialistische Führer Abg. Auer

soll nach der „Münchener Zeitung " in dem nie -
derbayerischen Orte Geismar in einer so-

i, den 20 . Iull 1921
zialistischen Versammlung erklärt haben , er halte
es nicht sür möglich und glaube nicht daran , daß
die Ermordung des Abg. Gareis aus politi -
schen Gründen erfolgt sei .

Ms Clfaß-Lothrmgen .
Elsaß-Lothringen.

e. Mülhausen . 18. Juli . Am französischen
Nationalfeiertag hat die hiesige Arbeiterschaft ,
die Sozialisten und die freien Gewerkschaften ,
einen gewaltigen Demonstrationszug
für die im Lohnkampf stehenden T e x t i l -
arbeiter veranstaltet . An ihm nahmen
IS 000—211000 Personen teil , die zahlreiche rote
Banner und Plakate mittrugen mit der Auf -
schrist: „Nieder mit dem Militarismus ! Hoch
die Internationale ! Nieder mit dem National -
block! Gebt unseren Kindern Brot und Klei -
der !" Die Polizei verhielt sich reserviert und
zog überall die Posten zurück, wo der Zug pas-
sierte .

öem Stadtkreise .
Der Brotpreis .

Die durch die Presse gehende Nachricht von
der Brotpreiserhöhung löst vielfach lebhafte Be -
unruhiguug aus . Es erscheint deshalb eine Auf -
klärung wünschenswert über Gründe und Ziel
der Erhöhung . In dem am 15. August zu Ende
gehenden Wirtschaftsjahr hat das Reich für die
Verbilligung des Brotgetreides über 10 Mil -
liarden aufgewendet , die es nur durch stärkere
Inanspruchnahme der Notenpresse beschaffen
konnte und die letzten Endes wieder dnrch
Steuern abgedeckt werden müssen . Bei der un -
günstigen Finanzlage ist das Reich auf die
Dauer außerstande , eine Verbilligung in diesem
Umfange fortzusetzen . Wie die anderen Länder ,
so muß auch Deutschland notgedrungen zu
einem Abbau der Getreide - und Brotverbil -
liguug übergehen . Trotz der großen Bedenken
wegen der finanziellen Auswirkung hat das
Reichskabinett sich entschlossen, den Brotpreis
nicht, wie es im ursprünglichen Plan beabsich -
tigte , um 50 Prozent , sondern gemäß einer auf
Antrag des Abg . Wieber eingebrachten Resolu -
tion des volkswirtschaftlichen Ausschusses um
40 Prozent zu erhöhen . Auch das bedeutet noch ,
daß allein für die ersten 7 % Monate des kom¬
menden Wirtschaftsjahres Berbilligungszu -
schüsse des Reiches in Höhe von über 3K bis
4 Milliarden Mark zu leisten sind , also eine
Belastung des Reiches , die neben seinen sonsti-
gen gewaltigen Verpflichtungen außerordentlich
drückend ist . Zu der in der Presse geäußerten
Befürchtung , daß das rationierte Brot der Be -
völkerung in schlechter Beschaffenheit verab -
folgt werden wird , liegt kein Anlaß vor , zumal
im neuen Wirtschaftsjahr die Brotstreckung fort -
fällt und das Brot nur aus reinem Brot -
getreidemehl verbacken werden darf ,

" ie ein-
wandfreie Verarbeitung solchen Viehles wird
durch die Kommunalverbände und Polizeibehör -
den überwacht werden.

Keine Trinkgelder.
Ans Kreisen der gastwirtschaftlichen Angestell -

ten schreibt man uns : Durch den Aufruf im
Gastwirtsgewerbe ist nun erneut das Publikum
daraus hingewiesen , daß im Wirtsgewerbe zwi -
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch
beiderseitige Vereinbarung ein Tarifvertrag zu¬
stande gekommen ist . der das Prozentsystem
als Entlohnung wieder verankert . Es ist hier
einerseits den Arbeitgebern entgegengekommen ,
um die Behauptung , bei der jetzigen Belastung
durch Abgaben die feste Bezahlung des Bedie -
nnngspersonals nicht vornehmen zu können und
durch den Vertrag ein Ausgleich geschaffen.
Andererseits ist auch der Angestellte im Gast -
wirtsgewerbe berechtigt und verpflichtet , zu ver -
langen , daß ihm ein ausreichendes Einkommen
zum Lebensunterhalt gesichert ist . Als Mittel -
weg zum Ausgleich hat man sich nun auf das
^ rozentsystem geeinigt . Durch die Verschieden -
artigkeit der Betriebe setzte man auch im Juter -
esse des Publikums einen einheitlichen Prozent -
satz sest, so daß der bisherige Widerstand beim
Konsumenten beseitigt sein dürfte . Es läge nun
im Interesse des gesamten Publikums und spe-
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Sie Abrüstungskonferenz .
Japan und die Abrüstungskonferenz.

(Eigener DraHtbericht .I
Louiwa , IS. Juli . Der Korrespondent des

„Daily Expreß " drahtet aus Tokio : Für den
Fall , daß die Abrüstungskonferenz auch
die Frage des Stillen Ozeans und des
fernen Ostens behandeln würde , werde
Japan die Forderung stellen, daß alle Fragen ,
die jetzt zwischen den Seemächten bestehen,
zur Behandlung kommen , wenn z . B . Gleich -
h e i -t der Rechte aller Staaten bezüglich
China gefordert wird , dann wolle Japan auch
die gleichen Rechte in A u st r a l i e n und A m e-
rika , wie die anderen Staaten haben . Japan
will die Frage , ivie die asiatische Einwanderung
und die Gesetzgebung gegen Japan und ähnliche
Punkte nur besprechen, wenn bei den Berahm -
gen alle Staaten gleichberechtigt sind .

e . Tokio , 19. Juli . Der Vertreter Japans bei
der Abrüstungskonferenz in Washington wird
wahrscheinlich Freiherr Makino sein . Die
Wahl dieses Vertreters wird unter den Par -
teien lebhaft diskutiert . Der Maviueminister
übergab der Presse folgende Erklärung : „Japan
darf weder mrs einen Wettlauf der Rüstungen
eingehen , noch das Risiko übernehmen , isoliert
zu bleiben dnrch seine Weigernng , sich an der
Abrüstungskonferenz m beteiligen . Wir erwar¬
ten die Antwort Amerikas über das Programm
der Konferenz .

"
Graf Okama hat gesagt : „Die Zukunft Ja -

yans wird von dm Beschlüssen, die in Washing -
ton getroffen werden sollen , abhängen . Japans
MMon ist offensichtlichdie , die Re chte A si e ns
zu verteidigen , doch werden die VereinigtenStaaten ihr Bestes tun . nm Japans Tätigkeitin China und Sibirien einzuschränken . Sie
werben China zur Seite stehen. Wir verstehendie Beteiligung Frankreichs . Englands , der Ver -
einigten Staaten , Italiens nnd Japans an der
Konserenz , wir verstehen aber nicht, was China
in Washington zu tun hat ."

Eine hohe politische Persönlichkeit hat verkün -
det, daß die japanische Regierung vorbehaltlos
annehmen wird , daß die Fragen der Insel Aap ,
Schantnng , Sibirien und China auf
der Konferenz diskirtiert werden . Sie wird die -
sen Standpunkt ausführlich und deutlich der Kon-
ferenz darlegen .

*
w . Paris , 18. Juli . Der Abrüstungs¬

ausschuß des Völkerbundes hat seine
Arbeiten beendet . V i v i a n i erklärte bei dieser
Gelegenheit , die Tagung des Ausschusses sei
bereits vorigen September beschlossen und aus
rein sachlichen Gründen einberufen worden und
nicht etwa , um mit Amerika iu der Abrüstungs -
frage in Wettbewerb zu treten .

Auswärtige Staatenl
Die englifth -irischea Friedensverhandlungen.

i> (Eigener Drabtbcricht.)
1 2. London , ia Juki . Lloyd George hat
nach seiner Rückkehr aus Cheqners den Vize -
kSnig von Irland enipfangen . WSHrend
ihres Gespräches ist General Eimuts in der
Downingstreet angekommen, ' er wurde sofort
eingeführt . An derselben Zeit hatten die Ulster »
minister , die sich in London befinden , eine län -
gere Sitzung unter dem Vorsitz von Sir James
Craig . Im Grokoenor Park , wo die Sinn -

- seiner -Delegierten Hauptquartier haben ,
wird versichert, daß alle Aeußerungen , die den
Delegierten zugeschrieben werben , erfunden
sind. Edmund Fitzgeraid , der die Sinn -
semerpvopaganda führt und Mitglied der irischen
Nationalversammlung ist , hat einem Jonrnali -
sten erklärt , daß alle bisherigen Gespräche zwi-
scheu de Valera und Lloyd George nur den
Zweck verfolgten , die Frage zu studieren , ob eme
genügende Basis für d-ie Einberufung einer
Konferenz bestehe. Der endgültige Beschluß
wird nicht in London , sondern in Dublin ge-
faßt werden , wo die irische Nationalversaurm -
lnng den Bericht de Waleras diskutieren wird .

Vassionsspiel in Freiburg.
Zwischen grünen Hügeln im früchteschweren

Geftlde an der Dreisam liegt Jerusalem . Dar -
über blaut der Himmel , die Sonne meint es
gut , sie scheint über Gerechte und Ungerechte .

Auf dem weite « Platz ist 's still. Nirgends
ein Mensch, nicht am Tempel , nicht am Palaste
des Landvflegers , nicht in den Gassen und an
den Toren . Dort liegt einsam der Garten
Gethsemane , über ihm der Kalvarienberg . Rnhe
und tiefer Frieden !

Doch der Tag ruft . Es beginnt sich zu regen .
Und von allen Seiten geht und wandelt , springt ,
trippelt und wankt es über den breiten Weg,
der von Tor zu Tor führend den Rasenplatz
dnrchschneidet.

Am Brunnen endlich Menschenstimmen .
Frennde begrüßen sich . Sie erzählen von den
Wundertaten des Galiläers . Eifernde Priester
mengen sich ein . Von draußen her schallt über
die Stadtmauern Gesang und Hosiannarusen .
Jesns naht . Jetzt ist kein Halten mehr . Aus
allen Winkeln und Gassen strömt und stürzt es
zusammen , Palmzweige schwingend, dem Tore
zn , den Wundermann zn begrüßen . Die Prie¬
ster können die Jubelnden nicht aufhalten .

»Und Jesus von Nazareth erscheint auf dem
Eselei » , gefolgt von den Jüngern . Die Hoheit
seiner Rede und seiner Erscheinung bringt die
Priester zum Schweigen . Ungehindert betritt
er den Tempel .

Dies der Auftakt . Unerbittlich vollzieht sich
das Geschick des unbequemen Neuerers . Der
Hohe Rat beschließt seinen Tod und gewinnt
den Judas zum scheußlichen Verrat . Pilatus ,der edle Römer , kraftvoll und schwach zugleich,sendet den Angeklagten zu Herodes . Dieser , ein
Köuig an Prunk , nicht an Gesinnung , überläßtden Untertan dem Geschick durch den Spruch
des Landpslegers . Das von den Priestern auf -
gehetzte Volk erzwingt von Pilatus die Frei -
gäbe des Verbrechers VarrabaS und die Ver¬
urteilung des Judeukönigs zum Kreuzestod .

Zwischen zwei Schachern wird Jesus gekreu -
zigt , umgeisert von dem Hohn der Nriekter und

vom Spott roher Kriegsknechte . Wir höre »
seine letzten Worte . Er vollendet , wird vom
Holz abgenommen , weggebracht und in der
Grabhöhle beigesetzt. Doch die Fesseln des
Grabes werden gesprengt , und mit der frohen
Botschaft der Auferstehung endet das Spiel .

* * *

Die Passionsspiele waren geistliche Spiele des
Mittelalters . Wir haben über sie nur lückeu-
haste Berichte . Die Sprache war zuerst lateinisch .
So im Passionsspiel , das 1189 vor Friedrich
Barbarossa zu Tegernsee ausgeführt wurde .
Jahrhunderte hindurch zogen sich die geistlichen
Spiele . Benediktbeuren . Frankfurt am Main ,Eisenach . Sterziug . Bozen . Brixen seien ge -
nannt . In den Zeiten der Reformation verfiel
die geistliche dramatische Kunst , sie beschränkte
sich ans Bayern und Tirol . Augsburg wurde
Mittelpunkt der Darstellungen ? dort ist der Ur -
sprnng des Ammergauer Spieles zu suchen .Der Humor in den geistlichen Spielen begann
zu entarten , niedrige Komik machte sich breit . In
Mittelwald schrien die römischen Kriegsknechte
dem Erlöser zu : „Furt ans Kreuz mit dir !
Moaust eppa . mir genga mit dir zum Bier ?
Moanst , mir gehu zum Kuchenbäcker? A braune
Maß Bier tat dir halt schmecken, a Batzenloabl
a dazua !" Wegen solcher Ungebührlichkeiten
schritten weltlich nnd geistliche Obrigkeit ein .
Verbote erfolgten . Nur die Oberammergauer
Passionsspiele erhielten sich . Sie erlangten in -
ternationalen Ruf durch eine Schrift ( 1850) von
Eduard Devrient .dem späteren Direktor des
Hostheaters zu Karlsruhe . Vor mehr als huu -
dert Jahren hatte Pater Ottmar Weiß den
Oberammergauer Text umgestaltet und alle
Einschiebsel entfernt . Sein Schüler Geistlicher
Rat Daisenbcrger veränderte deu Text noch -
mals . der in der neuen Fassung seit 1860 Gel -
tnng hat .

Nach der festen Tradition wirken nur Ein -
geborene am Spiel mit . nur eingeborene Bild -
schnitzer stellen Kostüme , Geräte usw . her . 1890
wurde ein neues Festspielhaus gebaut . Der
Zuschauerraum saßt 1200 ' Personen .

Was für Oberammergau Gemeindetradition
ist . 1633 entsprossen einem Gelübde in gewal -
tiger Pestepidemie . das ist für Adolph und
Georg Faßnacht und ihr Freiburger Werk Fa -
milieuüberlieferuug , die auf 1780 und noch wei -
ter zurückgeht . Beide haben gezeigt , daß sie
echte , ernst zu nehmende Künstler sind . Sie
haben den Spielen einen würdigen Rahmen ge -
schassen , und es ist ihnen hoch anzurechnen , daß
sie mit der Gestaltung dessen , was sie dem Auge
darbieten , nicht einem der entsetzlichen Jsmusse
Tribut leisteten , der alle unsere Künste zu ver -
wüsten droht . Was sie als Darsteller leisten , ist
jedes Lobes wert . Der Jesus Adolphs ist eine
hohe, edle und schlichte Gestalt , ein Weiser und
Menschenkenner , und doch ein Fremder auf der
Erde , wie aus einer anderen Welt . Stimme
und Gebärde lassen uns in Ehrfurcht erschauern .
Dieser Jesus spricht im Schweigen . Da ist kein
Virtuosentum und keine Pose . Alles ist wahr
und einfach: die Stimme schwingt durch den
weiten Raum wie eine Glocke , die zur Andacht
ruft . Georgs Judas ist ein ganzer Kerl , eip
Verräter von Schrot und Korn . Nichts von
„Nüaneen " und „Mätzchen"

, wie die Bühne sie
kennt . Der Künstler spielt nicht, er ist und er
gibt . Von dem, was er spricht , geht keine Silbe
verloren .

Nicht Banernschanspicler sind die beiden Pro -
tagonisten . sondern Vertreter kultivierten Künst -
lertums . Und sie sind umgeben von Künstlern
des Freiburger Stadttheaters , denen es , zusamt
den mit wichtigeren Sprechrollen betrauten
Dilettanten , nicht schwer werden konnte , sich den
Stil anzueignen , für den die Brüder Faßnacht
Vorbild sind . Wir wissen, daß in Oberammer -
gau die Sprechweise feineren Anforderungen
nicht genügt , da die meisten Bauern entweder
sentimental oder pathetisch sprechen.

Manche wackere, manche vortreffliche Leistung !
Zu rühmen vor allem der Pilatus des Herrn
Hellbach-Kühn , der Kaiphas des Herrn Stiehl ,
der Nathan des Herrn Rüthling , sowie der
Herodes des Herrn Kuenzer , der an Klarheit
und Prägnanz der Sprache hinter den Berufs -
künstlern nicht zurückstand . Dabei , von Anfang
bis iitni Ende , die Tonstärke so zu bemessen, daß

Erstes Blak
ziell in der Macht der Arbeiterschaft , diesen Ver -
trag restlos zur Durchführung zn bringen . Es
verdient hervorgehoben zu werden , daß das ge-
samte Bedienungspersonal des Gastwirtsgewer -
bes geschlossen hinter diesem Vertrage steht, und
es liegt im Interesse des Pnbliknms , keine
Trinkgelder mehr anzubieten . Es muß sich jeder
Gast darüber klar sein , daß Trinkgeldgeben und
-empfangen gleichermaßen unsittlich ist. Jede
weitere Verabfolgung von Trinkgeldern birgt
den Keim zu neuen Gegensätzen zwischen Gast
und Bedienung in sich , das als ein Mittel zur
Förderung der Unsitte , der Unmoral und des
Animiersystems angesehen werden muß . Dem
Angestellten stehen laut Tarifvertrag feste Ga-
rantieeinkommen zu , so daß ein Recht auf Ver ?
dienst zugesichert ist . Die Angestellten wollen
daher dem Trinkgeldunwesen nicht ausgesetzt
sein , sondern verlangen im Interesse des guten
Einvernehmens zwischen Prinzipal und Gast,
daß sich das Publikum mit der Neuerung ab-
findet und keine Trinkgelder mehr gibt .

Die Gesellschaft für soziale Reform . Vorsitzen-
der Prof . Dr . Franke , Berlin , erläßt neuer -
diugs ebenfalls einen Aufruf in vorstehendem
Sinne : „Unsere auf Beseitigung des würdelosen
Trinkgeldsystems gerichteten Bestrebungen sind
lange Zeit vergeblich geblieben . Erst jetzt ist es
gelungen , die alte Unsitte grundsätzlich abzuschai
sen . Durch die infolge der verschiedenen Lohn -
bewegungen im Gastwirtsgewerbe getroffenen
Abmachungen zwischen den Organisationen ist
das Trinkgeld beseitigt . Wir fordern das i :n
Hotel - , Restr .-, Kaffee- und Konditoreibetrieben
verkehrende Publikum auf , keine Trinkgelder
mehr anzubieten . Man bringe die Angestellten
nicht mehr in Versuchung , denn jede Zuwider
Handlung birgt deu Keim für neue Differenzen
in sich , die sich leicht zu großen Kämpfen auö -
wachsen können . Wirtschaftliche Erschütterungen
haben wir genug . Die Ruhe kann daher nur
durch die Einsicht des Publikums gewahrt blei -
ben .

"

Portoerhöhung für Auslandspakete . Im Aus -
landspaketverkehr sind seit dem 20. März 1321
die Gewicht - und Versicherungsgebühren naa?
dem Verhältnis von 1 Frarlken — 10 M er¬
hoben worden . Entsprechend der inzwischen ver -
änderten Bewertung der deutschen Mark und
infolge der bedeutenden Erhöhung der an daö
Ausland zu vergütenden Beförderungsgebühren
sieht sich die Postverwaltung zur Verhütung
von empfindlichen wirtschaftlichen Schädigungen
gezwungen , vom 1 . August d . I . an die vor -
bezeichneten Gebühren nach dem Verhältnis
1 Fr . — 12 Jl zu erheben , lieber die Einzel¬
heiten geben die Postanstalten Auskunst .

Postpakete nach Südamerika . Von jetzt an
werden Postpakete ohne Wertangabe bis zuw
Gewicht von 5 Kilogramm nach Columbien .
Costa Rica und Nicaragua zur Beförde -
rung durch die Niederlande mit holländisches
Schiffen der Gesellschaft .Foninklijke West-In¬
dische Maildienst " angenommen . Desgleichen
Postpakete ohne Wertangabe bis zum Gewian
von 5 Kilogramm nach Chile und Peru zur
Beförderung über Bremen mit den alle vier
Wochen durch den Panamakanal nach diesen
Ländern fahrenden Schiffen der Deutschen
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Kosmos " und de *
Roland -Linie . Der erste Versand von Post'
paketen nach Chile und Peru wird mit den«
am 26. Juli von Bremen abgehenden Dampfe *
stattfinden . Nähere Auskunft erteilen die Pon *
anstalten .

Paketverkehr ins besetzte Gebiet . Bei den
Postanstalten im besetzten rheinischen Gebier
gehen täglich zahlreiche einfuhrbewilligungs "

Pflichtige Pakete über 5 Kilogramm ein , denen
der Absender keine Einsuhrbewilligung W
gefügt hat in der mißverständlichen Annahme '
daß der Empfänger sie zu beschaffen und vor-
zulegen habe . Wenn es auch genügt , daß die
Einfuhrbewilligung von dem Empfänger bei der
Verzollung des Pakets vorgelegt wird , so lN
doch Voraussetzung für dieses Verfahren , dav
der Empfänger sich schon vor der AbsendnnS
des Pakets die Einfuhrbewilligung beschafft ha*'

Schuhe ,
80 u/e färbt 5? J Brauns'̂ Wiibra.

WilhelmBrawis,G.m.b.H. ,Quedlinüurj. Verlangen Sie GratltbnuchOr »

das leise Wort an der entferntesten Stelle
hören war . Der Todesseufzer Jesu „Eli . Ell-
lama asabthani " klang auf dem höchsten Rang '
und war doch nur ein Hauch.

* * *

Dann die Apostel , die Jünger , die Pharisäe *'
die Wachen , die Diener , die Kriegsknechte , die
Söldner , das Volk ! Wer auf den zahlreichen
Proben Zeuge davon war , mit welch unendlicher
Geduld und Sorgfalt Georg Faßnacht zusain
men mit Harry Schäfer daS Zusammenwirke »
kleiner und großer Grippen einleitete und ä.

1*
Vollendung brachte , dem wird das gute Gelt " '
gen schon der ersten Vorstellung am vorige »
Samstag kein Wunder sein . Die Chöre . t>o
Franz Philipp einstudiert , und , als sie vor de»
Tempel sangen , von ihm unsichtbar sichtbaru^geleitet , klangen wunderbar und übten tm
Wirkung aus , unterstützt von den Klängen de
Orgel .

v jj,
Oberammergau spielt von acht Uhr früh ^

kurz vor 12 Uhr mittags , und dann von Öfli
zwei bis halb sechs Uhr , also beinahe «cht f;<schlagene Stunden . Daß Freiburg mit f » .
Stunden und weniger auskommt und uns f -
Empfänglichkeit bewahrt bis zum Schluß , d>e
verdanken wir dem Umstand , daß die Brüde
Faßnacht die von Ottmar Weiß in die
ammergauer Spiele eingefügten „Vorbilde -
ausgeschaltet hat . Dies sind Szenen aus de
Alten Testament , die . als lebende Bilder am DV
Mittelbühne erscheinend , den Gang der .
luug unterbrechen . Für eine Freilichtbühne :
der Größe der Freiburger ist eine solche **
anstaltung unmöglich .

* * *
M

Ein Wunsch wäre zu äußern : Nach .
^ e 'N

Schlußchor wußte niemand , daß das Spiels
Ende sei. Könnten nicht die Sänger und S «
gerinnen vor der Verkündung der Ausersteh » j
sich auf dem Rasen sammeln , dort singen »
mit Palmen winken ? Wenn dies nicht <*»ae%
so mag nach dem Schlußchor die Orgel
einsetzend und das Geleite geben aus den S »- '
den der Erhebung in den Alltag .»
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toutit et sie sogleich nach dem Eingang des Pa -
« ts bei der Verzollung vorzeigen kann . Da -
ieaen ist es nicht angängig , erst nach dem Ein -
treffen des Pakets am Bestimmungsorte die
forderliche Einfuhrbewilligung zu beantragen .

hierdurch eine Anhäufung von Paketen
" itfteöt. die nicht ausgehändigt werden können ,
ferner bestebt die Gefahr , daß die Pakete im
» alle der Verweigerung der Einfuhrbewilligung
entweder dem Verfall unterliegen oder zurück-
gesandt werden müssen . Um diesen Uebelstän -
° en abzuhelfen , hat künftig der Absender bei
Raketen über S Kilogramm nach dem besetzten
Weinischen Gebiet , sofern er eine Einsuhr -
Bewilligung nicht selbst beibringt , auf dem
«tammteil der Paketkarte zu vermerken „Ein -
mhrbewillignng beim Empfänger " oder „Ein -
^ brbewilligungfrei " . Es ist Sache des Absen-
?krs, sich hierüber vorher Gewißheit zu ver -
Mffen . Mit Rücksicht auf die , entstandenen
^nzuträglichkeiten sind die Postanstalten an -
^ wiesen worden , die Annahme von Paketen ,

de« vorstehenden Bestimmungen nicht ent -
freche« , künftig abzulehnen . Es wird emv-
'°hlen. nach dem besetzten rheinischen Gebiet
Möglichst «ur Pakete bis 5 Kilogramm zu ver »
^ndcn, da diese, von bestimmten Ausnahmen
gesehen , einfuhrbewilligungsfrei sind. Schwe-
rcre Sendungen wären daher zweckmäßiger zu
^ Uegen.
. Zollfahrplan . Vom Mittwoch , den 20 . Juli an,
i^itt in den besetzten Gebieten ein neuer Per -
'vlienfahrplau in Kraft , der mit Rücksicht auf die
Ar Zeit stattfindende Zollkontrolle für diesen
Zweck größere Aufenthalte vorsieht . Im
Aechselverkehr Baden -Pfalz erleidet der Fahr -
Uan im allgemeinen keine Aenderungen mit
Ausnahme einiger Personenzüge von Mannheim

Ludwigshafen . Ferner ändern sich die Ver -
Eiszeiten der durchgehenden Schnellzüge" 107/1081 D 188 / D 269 / D 270 / rntb D 2811 D 282
außerhalb Baden mn ewige Minuten .
. Protest gegen das Fliegerschäden-Gesetz . Da
; Ie Fliegerbeschädigtenfrage immer noch nicht er-
lt% t ist , fand hier eine Versammlung der Flie -
^ ^beschädigten und der Angehörigen von Flie -
^ opfern statt , die in einer Entschließung ihrer
^ ltrüstung Ausdruck gab über den Gesetzent-
Alrs des PerfonenschSdengesetzes . In der Ent -
Mießnng kommt zum Ausdruck , daß dieser Ge-
Mentwurs in keiner Weise den berechtigten
Wünschen der Beschädigten und Hinterbliebenen
spricht . Der Gesetzentwurf stelle eine gerade -
»u unverständige geringe Einschätzung von Men -
IHenleben dar .
. Aus dem Friseurgewerbe . Zwischen den Ar -
??itgeber - und Arbeitnehmerorganisationen des
ZzUseurgewerbes ist der seit 2 Jahren bestehende
^ andestarifvertrag erneuert wor -

Die QU stündige Arbeitszeit bleibt be¬
iden , und dafür auch die 2 stündige Freizeit

Woche .
Die Sängervereinigmtg bad . Bäckermeister be-

Mt am Sonntag , den 24. Juli im Kolosseums -
mal ihren 4. Sängertag . Das Konzert nimmt
nachmittags S Uhr seinen Ansang .

Chronik der Vereine.
>« l»r«der Säuger bei H« de»b»rg. Der Tesaua»

Silchevbund Karlsruhe hatte « rS Anla^ deS
^ Et>iitn«gSfestes des SilchevbundS Hammwer eine
J?* sechs Mitvl-iedcr» bestehende Abovdnuma dorthin
Mandt . der etat überaus herzliche nnd «astfveirndliche
rttittbnK bereitet wurde. vct alle» SJewurftafönwic «
r * ♦eßge&ejrde» BevetnS, txx 860 Sänoer »ähll ttnä> kch
S « Aer8 die Pflege M 8$ofE5Ke&e0 « weltge » feto
M . fonrnte die erfreulich« S&ahraefiirantcr gewacht wer»
J*®. « eich «roh« Sympathien dk Baden«? i«r Norden
Meres deutschen BaterlaadeS genieben . Ei-ne frewdig «

bereitete die Bereinsleitm « de» Karls-
Dcm«e?brüdern. indem sie ihnen eine Awdien,

wnserm in Hannover lebenden Ehrenbürger, dem
?^ ralseldmarschall mm Hindenburg. erwirkte. EL
?^rrn irnoeraetzliche Augenblicke, Äs die Reckengestalt
?̂ pa ]uxxi & unter der Türe seine« ArbeitssinrinerS
Achten und die Karlsruher Sänger . denen sich Sie Vor-
^ vdlchaft und ein Quarte « des SilcherbundeS Hanno-
r£_ anschlössen hatten, in liebenswürdiger Weife in
«Jjjon Heim willkom-inen hieß. Der 1. Vorsitzende des
jffiWn SilcherbundeS, Postsekretär Bauschbach ,
Erreichte dem Feldmavschall einen Strauß weiher
rjjen wtt Schleife. in den badische« Landesfarben nnd
?^ »t ihm in einer herzlichen Ansprache die Grütze der

Karlsruhe . Sichtlich erfreut über diesen Beweis
^ «r Anhänglichkeit brachte der Feldmarschall hier-

auk unter ander« tun Ausdruck, datz er das deutsche
Lied für wohl geeignet halte, znr Wiedergesmrdung der
deutschen Volksseele und zur Wiederaufrichten« des
deutschen Vaterlandes beizutragen. Nach einer weite-
ien Ansprache des 1 . Vorsitzenden des SilcherbundeS
Hannover und dem wirkungsvollen Vortrag des Lte-
des »Eintracht und Siebe" durch das Soloquartett ver-
abschiedet« der Feldmarschall unter Händedruck seine
Gäste mir den Worten: „Grüßen Sie das Badener
Ländle und Ihr Karlsruhe ". Den Teilnehmern an
der herrlichen Sängerfahrt werde>kdie Tage in Hannover
unvergeßlich bleiben und der Besuch bei Hindenbura
wird gu de» schönsten Erinnerungen ihres Lebens
zähle» . ' F.

veranstalwngeu .
Stadtgarten . »Ein Abend in Toledo". Das Stadt -

gartenkonzert des Mufikvereins Harmonie am Mittwoch
abend wird in spanischem Charakter durchgeführt wer-
den . Feurige Weisen des Südens ertönen von Blas -
und Saiteninstrumenten . Im Mittelpunkt des Pro-
grammS steht die spanische Serenade »Ein Abend in
Toledo". Um «rohen Teilen der Bevölkerung den Be -
such des Konzerts m ermöglichen, findet es bei billigen
Eintrittspreisen statt .

Kriegs - und FriedensangehSrige des ehemaligen
Feldart.-Rests . Grohherzvg <1. Basisches ) Nr . 14 halten
am nächsten Samstag , den W . Juli . 8 Uhr abends,
einen kameradschaftliche » Abend ab. um über die Ab -
haitun« eines RestmentKgedenÄageS zu beraten. S . d .
Ära . ) .

Restaurant Moninger . Heute abend um 8 Uhr hndet
ein Gartenkonzert der Feuerwehrkapelle unter Leitung
des Kapellmeisters Schotte statt . (S . d . An». ) .

Kaffee Bauer . Auf das heutige Sonderkonzert der
verstärken Kapelle sei hiermit hingewiesen.

Slandesbuch-Auszüge.
Ehefckliekuuge» . 1«. Juli : Friedrich Göbelbecker

von Paris , Oberfinanssekretär hier, mit Elise S c i tz
Witwe von KönigSbach : Walter Müller von Ham-
bürg, Kaufm. hier , mit Elisabethe Suhr von Pforz-
heim: Karl Bierig von Eppstein, BürogMlfe in
Bruchsal. mit Luise Stolz von Teutschneureut.

Todesfälle . 18. Juli : Florian Staiger . Hofökono -
mierat, Ehemann , alt SS Jshre . — 19. Juli : Apollonia
Spatz , alt 75 Jahre . Witwe von Georg Spatz. Schuh -
machermeister .

Beerdig«» gö« it uud Trauerhauö erwachsener Ver-
ftorbenen. Mittwoch .den 20 . Juli : 3 Uhr: Josefa
S t o r z. Privatin , Wilhelmstrahe 70 .

Schule unü Kirche .

Zm Satechismusfrage.
Im Fahre 1882 wurde in der badischen Landes -

kirche ein neuer Katechismus eingeführt , der £tn
Kompromißwerk darstellt und sich nicht überall
besonderer Beliebtheit erfreut . Die Versuche,
ehten besseren Katechismus zu schaffen , gehen in
die Zeit vor dem Kriege zurück. Von der Gene -
ralsynode 1909 wurde eine aus fünf Geistlichen
und zwei Lehrern bestehende Kommission einge -
setzt , um den vom Oberkirchenrat vorgelegten
Katechismusentwurf . in materieller und formel¬
ler Hinsicht zu überarbeiten . Als wertvolle Bor -
arbeiten wurden ihr die Entwürfe der kirchlich -
liberalen Vereinigung und der Evangelischen
Konferenz lPartei der Positiven ) iübergeben.
Im Jahre 1911 war die schwierige Arbeit zu
Ende geführt , und die Tiözesansynoden unter -
zogen öen Entwurf einer Beratung . Der Erfolg
war der , daß man den alten Katechismus ruhig
weiter beibehielt . Die kürzlich abgehaltene Lan °
dessynode hat nun einen anderen Weg beschrit-
ten . Sie hat den Oberkirchenrat beauftragt , ein
AnSfchrerben zu erlassen , um auf diesem Wege
die allmählich breirnend gewordene Katechismus -
frage endlich zum Abschluß zn bringen . Wie be-
reits kurz berichtet , hat die oberste Kirchenbehörde
den Auftrag der Laudesfynode ausgeführt ' nnd
als Frist °für die einzureichenden Arbeiten den
81. Dezember dieses Jahres bestimmt . Borge -
schrieben sind folgende Richtlinien : 1. Das wert -
voll« Gut der Reformationskatechismen soll nicht
unbenützt unö die Geschichte des Unionskatechis -
mus nicht unbeachtet bleiben . 2. Der Katechis -
muS muß wesentlich kürzer als der bisherige ,
leicht faßlich und gut beMttich sein. 3 . Das
ganze Büchlein soll den erkenntnismäßigen Reich-
tum des evangelischen Glau ben s darstellen und
zu einem freudigen Bekenntnis desselben ver -
helfen . Es darf wöhl angenommen werden , daß
nur solche sich an die Abfassung eines KatechiS-
mns wagen , die über eine reiche und erprobte
Erfahrung verfügen und deren sichere Ergebnisse

nur zusammenzufassen und zu formen brauchen .
Jedenfalls ist sehr zu wünschen, daß der jetzt be-
ichrittene Weg des Ausschreibens zu einer de^
friedigenden Lösung der wichtigen und zum Ab¬
schluß geradezu drängenden Ausgabe der Neu -
bearbeitung des Katechismus führt . -n-

verschiedene DrahtmelSungen .

Der INarkkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbericht .)

e. Zürich , IS. Juli . Die heutige Schlußnorie -
rung : IM Mk . - 7,85 Geld , 7,95 Brief -Franken .

Aerzle-Streik.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 19. Juli . Die unbesoldeten V o -
lontärärzte an den Berliner Universi -
tätsk l̂iniken und in Charlotten bürg
hatten an das Kultusministerium eine Eingabe
gerichtet , worin sie wenigstens für jeden Volon -
tärarzt , der notwendige Arbeiten rerrichtei ,
eine geldliche Entschädigung verlangten .
Da sie bisher eine befriedigende Antwort auf
ihre Forderung nicht erhalten haben , haben sie
hente in einer Versammlung beschlossen , die Ar -
Bett um 12 Uhr mittags niederzulegen . Es Han -
delt sich um insgesamt IM Aerzte . Die Ober -
ärzte von den Kliniken erklärten , keine
Streikarbeit zu leisten , jede Arbeit mit
Streikbrechern abzulehnen und nur söge-
nannte Notstandsarbeiten zu verrichten .

Ernennung eines Meißener Bischofs.
( Eigener Drahtbericht. )

Breslau . 18. Juli . Die „Schles. Volksztg .
"

meldet aus Bautzen : Das Meißener bischöfliche
Kapital bei St . Peter in Bautzen teilt mit , daß
der päpstliche Stuhl zum 48. Bischof des wieder -
errichteten Bistums Meißen , das fortan seinen
Sitz in Bautzen haben wird , Doktor der The -
ologie und Philosophie Christian Schreiber
ernannt hat .

Begnadigung des Kommunisten holz ?
( Eigener Drahtbericht.)

t . Jena « , 19. Juli . Wie wir erfahren , wird
an zuständiger Stelle in Berlin erwogen , eine
Begnadigimg des Kommunisten H ö l z dnrchzu -
setzen . Als Begründung hierfür wird darauf
hingewiesen , daß seinerzeit , bei dem sogen.
Kapp - Putfch ebenso allgemeine Straslosig -
keit gewährt wurde . Mindestens wird die An -
ficht ausgefprochen , die lebenslängliche Zucht-
hausstrafe , die Hölz in Münster angetreten hat ,
in eine unverhältnismäßig geringe Gefängnis -
strafe umzuwandeln ,

Vela iura in Galizlen verhastet.
(Eigener Drahtbericht.)

t Lemberg , 19. Juli . Wie verlautet , ist der
ungarische Kommunistenführer B e l a K n n auf
dem Wege nach Lemberg von der polnischen Po -
lizei festgenommen worden . Er hatte den Auf -
trag , die revolutionäre Bewegung in
G a l i z i e n zu unterstützen und eine V e r b i n-
düng mit den ungarischen Kommuni -
st e n herzustellen . Durch seine Festnahme sei
die Polizei anf die Spnr einer von Moskau
ans geleiteten bolschewistischen Propaganda -
zentrale in Lemberg gekommen .

Ein Dorf durch Feuer vernichte !.
(Eigener Drahtbericht.)

w. Allenstein , 18. Juli . Durch eine Feuers -
brunst wurde nach einer Meldung der „Allen -
steiner Ztg .

" das Dorf Simmendorf im
Kreise Neidenburg fast vollkommen ver -
nicht et . 70 meist strohbedeckte Häuser wurden
eingeäschert .

Sozialpolitische Runöjchau .

Allgemeine deutsche Buchdruckenmterstützungskasfe ,
Sitz Leipzig.

Nach dem Rechenschaftsbericht für 1920 be-
tragen die Einnahmen in der Krankenkasse

57 734 Jt , die Ausgaben 51 469 Ji , in der Arbeits¬
losenkasse die Ausgaben 28 759 .20 J ( ; hierzu war
ein Zuschuß von 11900 A erforderlich . Die
Jnvalidenkasse hatte eine Einnahme von
120 477 M, eine Ausgabe von 109 124 M und
hat ein Vermögen von M0 000 Ji . Die Arbeits¬
losen - und Krankenkasse hat ein Vermögen von
108 587 Jt . Die Jnbiläumsstiftung hatte eine
Einnahme von 1493 Ji , eine Ausgabe von 1810
Mark , ihr Vermögen beträgt 32 030 JI . Die All¬
gemeine deutsche Buchdrucker - Unterstütznnas -
kasse kennt keinen Unterschied bei der Auf -
nähme , ob der Aufnahmesuchende dem Deut -
schen Buchdruckerverbände oder gar keiner Or -
ganisation angehört . Die Kasse ist also unab -
hängig von jeglicher Gewerkschaftsrichtung und
dient lediglich der Unterstützung in Krankheits -
fällen , Stellenlosigkeit und Invalidität . Die
Geschäftsstelle für Karlsruhe befindet sich
Karl - Friedrichstraße 14, Verwalter Specht , -n-

Sport / Spiel .

Fußball.
Nürnberg schläft FLrtb 1 :0. Zwischen den spielstark-

sten deutschen Fußballmannschaften von Nürnberg und
Fürth kam am Samstag auf dem Platze deS Deutschen
Fußballmeisters in Nürnberg ein Freund¬
schaftsspiel zur Entscheidung. Nürnbergs Mann »
schaft, die sich zum größten Teile aus Spielern des 1.
F .C . Nürnberg zusammensetzte , war eine Kleinigkeit
besser und siegte mit 1 :0. Das einzige Tor des Tages
ftel durch Träg bereits in der ersten Hälfte. Bei
Pürnberg waren es die Spieler des deutschen Meisters
und bei Fürth die der Spielvereinigmrg Fürth , die
ausgezeichnet zusammenarbeiteten, dagegen vermochten
sich die übrigen Spieler nur mit Mühe der Arbeit ihrer
Kameraden anzupassen .

Rudern .
Die Nnder- Rcgatta des Norddeutichen Nuder- Bcrbau-

des , die am Sonntag vor den Regatta-Tribünen in
Grünau stattfand , hatte sich eines zahlreichen Be -
suche» zu erfreuen. Die Abwickelung der einzelnen
Rennen klappte infolge der mustergültigen Organisation
ausgezeichnet. Es gab durchweg guten Sport , Von den
auswärtigen Bereinen konnte M .T.V . Naumburg im
Jungmann -Bierer einen glatten Sieg landen . Die
BerbandSmeisterschaftim Einer kiel an Zirbel (Meteor-
Tegel ) . — Die Ergebnisse: Doppel-Zweier : 1 . Sparta -
Tegel 8:04 : 2 . Bandalia 8 :09 . — Riemen -Zweier : 1.
Triton 8 :22 ; 2 . Ostend 8 :34. — Anfänger-Vierer : 1 .
Ostend 7 :26 : 2 . KarlShorster R .C . 7 :32. — Doppel-
Zweier o . St . : i, Meteor 7 :55 : 2 . Ostend 8 :15. — Jung -
inann-Vierer : 1 . M .T .V . Naumburg 6 :27,5 : 2 . Meteor
6 :83. — Einer, Verbandsmeisterscha-ft : 1 . Sparta - Tegel
(Zirbel) 8 :49 : 2 . R .C . 1910 8 :50. — Junior - Vierer : 1 .
Ostend 7 :01 : 2. Triton 7 :06. — Gast-Doppel-Ziveier o .
St . : J . Bandalia 7 :52 : 2 . Natapia 7 :58 . — Seuior Bie¬
rer : 1 . Guttempler R .V . 7 :10 ; 2 . R, (5 . 1910 7 :14. —
Doppel-Vierer : 1 . Ostend 6 :55 ; 2. Sport -Möve 6 :53. —
Gast-Vierer : 1 . Batavia 7 :12 ; 2. Neptun 7 :18. — Achter :
1 . Triton 6 :23 ; 2. Ostend 6 :27 .

a p f »Introflrn worden nur bfonltooclrt w?nn tu
» Al>»»»tmc»t«q>,itrung beigelügl tft . Wirt' ' schriftliche Anlworl genünfdn, auch Rückxorl» ,

A. Z . Die neuen Gebühren des Patentamtes sind
schon über ein halbes Jahr in Kraft. Eine neue Er-
HSHuivg steht, soweit hier bekannt ist nicht in Aussicht .

GeschWiche Mtelilmgeu .
(Stne originelle Schause» fterrellam« ist in der Kaiser»

straßc 36», in der Nähe des Marktplatzes zu sehen. Ein
sehr chik gekleideter Herr steht hinter dem Fenster,
klopft die Lente zusammen und deutet nachdrücklich
empfehlend auf die ausgestellte Ware hin. Wenn gar
zu Unachtsame vorübergehen wollen , stößt er auch wohl
mit den» Fuße an das Fenster. Jedenfalls ist die hüb-
schc Retlamevnppe selbst es ebenso wert, beachtet »u
werden, wie die Ware, auf die sie hinweist.

Hühneraugen
Hornhaut Schwielen Warzen

beseitigtd <>3 Jirzt/khempfohlene millionenfach bewahr!*

) Schachtel M. 3. - . In Apotheken n .
'
Drogerlen erhältlich .

Drogerie Roth , Herrenstraße 26/28 .
Drogerie Tscherning , Arnalienstr . 19.

rühmt eS , bah für Oberammergau auch
Li gewaltige Naturfzenerie der bayerischen

. ^ pen ergreifend und tief nachwirke . Wer die
:>>err Plattform der Tribüne der Freiburger
Freilichtbühne betritt , dem eröffnet sich ein Pa -
?vrama von ungeahnter Pracht und Lieblichkeit,

kann sein Auge sättigen an Form und
L?rbe , an allem , was unser Schwarzwald in
^ °he und Ferne bietet .

Karl Bittman «.

Gesellschaft für deutsche LUdung .
» diesen Tagen fand die Gründungsvermmin -

einer Karlsruher Ortsgruppe der Gesell-
Mft sür deutsche Bildung statt . Der Besuch war

der Sommerglut überaus zahlreich . Der
^ dn«r Hes AbenÄs , Herr Geh . Rat Dr . P a n -
? ° r , Professor an der Universität Heidelberg ,
l? flch über „Deutschkunde als Mittelpunkt beut -

Erziehung ".
forderte in allen Schnlgattungen eine ver -

und erweiterte Pflege der deutschen
Drache , des deutschen Schrifttums , deutscher

und Kultur . Frei von aller Engherzig -
aJi und allen Übertreibungen erstrebt er die

alles wertvollen deutschen Volkstums , wie
^ Mundarten , der Volkskunde , wobei er die

liegenden Bildungs -werte hervorhebt . Mit
Mischender Klarheit benennt er sich auch znr
^ handwug modernster Literatur , trotz der man -
Ĵ rki Widerstände , die sich Hier entgegenstellen .
t

**3 ganze weite Reich deutscher Kunst und Knl -
cn

r
.in Vergangenheit und Gegenwart mutz dem

?^ tändnis des Schüllers nahegebracht werden ,
. ■n der heute noch bestehenden grotesken Un -

«Ntnis beutscher Art und Kunst entgegenzu -
i ^ ken. Der gehaltvolle Vortrag , der die Hörer >
J * Stunden fesselte , kann in seinem Reichtum

Anregenden Einzelheiten nicht ausgeschöpft
tden. Seine weitgespannten Forderungen

sich an Volksschule , Mittelschule und
. "chlchule. Namentlich verlangt er innerhalb

Raum wi» bisher für die Pflege der Deutsch-
knnöe . Der Redner erklärt sich ausdrücklich für
einen Freund der Humanistischen Bildnugswerte ,
weiß sich aber auch einig mit überzeugten Huma -
nisten , daß auch das Gymnasium in seinem
Deutschunterricht reformbedürftig ist. Die Mut¬
tersprache muß die Grundlage bilden , um Fremd -
sprachen zu verstehen .

Der Leiter der Bersammlung, ^
Dr . Karl Holl ,

Professor an der Technischen Hochschule , dankte
dem Redner für seine Anssührungen und betonte
nochmals , daß die Gesellschaft für deutsche Vil -
Hung keinerlei politische oder konfessionelle
Zwecke verfolge . Der vorgerückte Aoeud machte
leider eine Diskussion unmöglich . Die Karls -
rnher Ortsgruppe wurde für gegründet erklärt
und der Vorstand bis auf den Rechner gewählt .
1 . Vorsitzender : Dr . Karl Holl , Professor an
der Techn . Hochschule ? Stellvertretender Bor -
fitzender : Professor Otto Heilig ? Schriftführer :
Hauptlehrer Otto Zimmermann . Beim :
Wirkl . G«Heimrat Dr . A. Bürklin , Dr . Th .
Längin , Direktor der Landesbibliothek , Dr .
Ott , Direktor Goethe schule, Frl . R i egg er ,
Lehrerin , Dr . Fr . Schnabel , Professor imd
Prwatdozent , K . Hennen berger , Postdirek -
tor , Dr . Rott , Direktor des Landesmuseums ,
Dr . S t o r ck , Direktor der Knnsthalle nnd Karl
I o H o , Schriftleiter .

Für das Winterhalbjahr frnd vvlkskundliche ,
kulturgeschichtliche, literarische und knnstgeschicht -
liche Vorträge vorgesehen . Außerdem sollen
Führungen stattfinden und pädagogische Abende
abgehalten werden .

Runft ui ?ö WUenschast .

Eine Bibliothek der Kunstgeschichte. Ein be-
deutendes . kunstwissenschaftliches Unternehmen ,
dessen erste Bände nächstens erscheinen werden ,
gibt der Wiener Universitäts -Professor Dr .
Hanz T i e tz e im Verlage E . A. Seemann , Leip-
zia . heraus . Der großangelegte Plan , der das

ganze Gebiet der Kunstgeschichte auf neuen lite -
rarifchen Wegen in einer knapp und ernsthaft
belehrenden , mit moderner Problemstellung ar -
beitenhen Form von der Urzeit bis in die Ge-
genwart durchqueren will , sieht 500 von den
besten Spezialisten bearbeitete Bändchen vor ,
mit kurzem Text und einer Reihe von Vollbil -
öern . Die in buntem Wechsel erscheinende
Bibliothek beginnt mit Bänden Heinrich Wölls-
lings über das Erklären von Kunstwerken ,
Max I . Friedländers über die Niederländischen
Manieristen , Emil Waldmanns über Leibl ,
Kurt Glases über van Gogh . Karl Withs über
japanische Baukunst .

Deutsche Kunstattsstellnng i« Stockholm . Für
das nächste Frühjahr , für die Monate Februar
und März , wird eine gewählte Ausstellung
deutscher Kunst in Stockholm , in den schönen
Räumen von Liljevallchs Konsthall . vorgesehen .
Sie wird Gemälde , graphische Blätter , Zeich-
nnngen und illustrierte Bücher aus den letzten
Jahrzehnten und aus der Gegenwart umfassen.
Das Ausstellungsmaterial wird w der Ham -
burger Kunsthalle gesammelt werden .

Dem lateinischen Genie ! Aus Paris wird
uns berichtet : Im Garten des Palais Royal
wurde am Dienstag das Denkmal des Bild -
Hauers Jean Magrou , das auf Kosten von 19
lateinischen Nationen Europas und Amerikas
dem lateinischen Genie errichtet worden ist, ein-
geweiht . Das Denkmal wnrde von de la
Barr « , dem ehemaligen Präsidenten von Me -
xiko , jetzigen Vorsitzenden der Liga für intellek -
tuelle Brüderschaft der lateinischen Nationen , an
Frankreich und an die Stadt Paris übergeben .
Es wurden mehrere Reden gehalten . Kriegs -
minister B a r t h o n sprach im Namen der Re -
gierung . Auch Präsident Millerand war in
Begleitung mehrerer höherer Würdenträger an -
wesend.

123 Jahre PertheSverlag . In Siefen Tagen
beging die Verlagsbuchhandlung Friedrich
Andreas Perthes , A .-G ., in Gotha den 12S.
Jahrestag ihres Bestehens . Von Friedrich Per -
thes im Alter von 24 Jahren 1796 als Sorti¬

mentsgeschäft in Hamburg eröffnet , ist seit 1830
das mit Druckerei und anderen technischen
Zweigen verbundene Hans im Besitze einer
Aktiengesellschaft.

Pe?so «alie» . Der hervvrrasend« katholtsche Kirchen -
Historiker Geheimrat Prokessor Dr . Knövfer, der 1886
aus dem württembervischen Mittelschullehrerstand an
die Universität München beruf« ! wurde und
bis 1917 an ihr wirkte , in den Jahren 1898/94 und
1911/12 auch als Rektor , ist 74 Jahre alt in seiner Hei -
matstadt Schombur« in Württemberg an Lungenent-
zündun» gestorben . — Die Universität Güttin¬
gen Hat den Borfitzenden des Bundes der Landwirt«
bezw . des ReichAandbundes , Frhr. von Wangen -
heim , znm Doktor der PMofophie d . i . ernannt
wegen ferner Verdienste um die Fördern« der Moor¬
kultur und u-m das Sieidelungswesen . — Wie wir hören,
ist der durch die Emeritierung des Geb . Steg .-RatS B .
Lidmann freigewordene Lehrstuhl für neue deutsche
Literaturgeschichte an der Bonner Universität dem
Geh . Hofrat Prof . Dr . Oskar Walzel an der Techn .
HoMchule in Dresden angeboten worden. — Dem
Vernehme« nach hat Prof. D . Dr . Otto Scheel in
Tübingen den Ruf auf den Lehrstuhl der Kirchen»
geschichte au der Universität Berlin als Nachfolger
von Exz. Prof . v . Hanrack angenommen. — Wie mit
erfahren, ist zur Wiederbesedung de? durch die Ueber«
siedlun« des Professors B . Meiisner nach Berlin er»
ledivten Lehrstuhls für semitische Philologie an der
Universität B r e s l a n ein Ruf an Prof . Dr . Arthur
U n g n a d «n Jena ergangen. — Zum Nachfolger
Pro*. Paul Römers auf dem Lehrstuhl der Augen-
Heilkunde an der Greifs walder Universität ist
Prof . Dr . Weither Löhlein . Privatdozent und Ober¬
arzt an der Augenklinik ebenda, ausersehen. — Wie wir
hören, hat der Ordinarius für wirtschaftliche Staats -
wiisenschasten an der Kieler Universität Dr . vbil.
et int . Richavd Passow einen Ruf nach Leipzig
erhalten , — Ter Lehrstuhl der systematischen Theologie
an der Universität Berlin (an Stelle des wirkl. Geh .
KonfiswrialrÄs Kastan) ist dem Ordinarius Geh . Kon-
sistorialrat Prof . Dr . theol. Arthur T i t i n s in Güt¬
tingen angeboten worden. — Wie wir erfahren, hat
der ord . Professor der Mathematik an der Universität
M ü n st e r , Dr . »HAU Dr . In « . Leon L i ch t e n st e i n,
einen Ruf an die Universität Leipzig erhalten. —
Wie verlautet , ist zum Nachfolger deS Professors Mek-
king auf den Lehrstuhl der Geographie an der Unioer -
fitfit Kiel der Göttinger Privatdozent Dr . Fried-
rich Klute iu Aussicht genoumnen .



Ar . ISS . Lette 4 Karlsruher Tagblatt. Mittwoch, den zu . Juli I9Z1 Erstes Blatt

Bekanntmachung.
Nachdem der Reichsverband Deutscher Mineralbrunnen beschlossen hat ,seine Verkaufspreise den höheren Qestehnngs - und Betriebskosten , Steu ern

■nd Fjaädienbrnch anzupassen , »ehen sich auch die Unterzeichneten zu einer
entsprechenden Anpassung ihrer Verkaufspreise veranlaßt , und kommen daher
ab heilt « folgende Preise in Wirkung :

Preise für Wiederverkäufer :
für Mineraiwasser \ Ltr. 1 .70'

l, ltr. 1.40
Preise für Wiederverkäufer :

\ Ltr. 0.50för Limonade und
'
ähnliche

"
Gßtrflllkß

für Limonade und
"ähnliche* Getränke}
{0r Sodawasser

Flaschenpfand für \ und \ Ltr . - Flaschen
für Sodawasser

Ltr. 0.70'
Ix Ltr. 1 .20'
!, Ltr . 0.35

Preise für Private:
für Mineral«/. \ Ltr. 2.10

I» Ltr. 1 .65
Preise für Private :

1 Ltr. 0.65
2 Ltr . 0.90

Ltr. 1.50
Is Ltr. 0 .50
MK . 2 . —
MK . L —

Flaschen bleiben Eigentum der Firma und müssen auf jeden Fallzum hinterlegten Pfand zurückgegeben werden , andernfalls die Flaschen zum
Tagespreis in Rechnung gestellt werden .

Hochachtungsvoll

Verein der Mineralwasser- Fabrikanten
von Karlsruhe und Umgebung.

BAD. LAHDESMUSEUM
(Schloß )

mni iiinm iiiiiii iiDii iiiiiiii .iii imi ii imi iii ii ii imin iiiiiiiii iiHii

Allgemeine Eröffttung
von Sonntag , den 24 . Juli ab .

pro Person I für auswärtige Besucher außerhalb der
Besuchszeiten gegen Gebühr von 5 Mark -

Die Sonderbeatimmungen mit freiem Eintritt u . a . für
tUnzelporaonen (Künstler und Studierentie ) und sämt-

| liehe Schulen des Landes werden durch den Anschlag
| am Schloßportai und sonstwie bekannt gemachf.

Die Direktion .

Wem. 14 kl
SlMerM 'W»t!illn
find« fich zur Besprechung über Abhal-
umg eines Gedenktages bei Kam .
Ziegler , Baumeisterstraße 18 ein am
Samstag , den SS . Juli d . Is .
8 Uhr abends .

Versteigerung.
Do » » erStaa . den 2t . Juli « ach« . 2 Uhr .

»ersteigere ld» im Auftrage aus einem Nachlab
Rüppurrerstratze SO

/teck. Tisch, 3 Tische!
vnsole mit Epieael ,

1 Ruhbett mit Deck «. 2 »weit
SÄriinke , 1 eint . Schrank , 1
2 Serviertische , 1 Ntvptisch , 1
1 Svicgei , 1 <
stuhl , S komvi

Saspel. 1 Blumenständer
'
mit

'
sß

'
ofe.

' i Stehpult ,
aelläNae , 1 Baüewanne , l Sivbadewanne .

1 Untersatz . 1 Schränlcken , l Vor -
des Äandorett . 1 Kiascheuschrank.

^ ca . 25<KUis« r« , 1 Hacktlov . 1 Brot »
1 » tichenti ch, 2 Hocker sowie »er «

vi 'sHueidmascht
schiedeneS !engeschirr und sonstiger

'
Hausrat .

Josef Madleuer , Auktionator.

Oeffenttiche Versteigerung .
.. den St . J « li 19dl , ttarijntiit .tflS
!? ttne , werte ich in Karlsruhe , neue Artillerie -
Kaserne . Ecke Kubmaul - und Mollteltradc , gegenbare Gablung öffentlich veriteigern :

» Eine Kuh samt kalb ".
« - ravsstlvtli « »«stimmt .

SarlSrube , den 18. Juli 1021.
Ottbec , Gerichtsvollzieher .

Hieinoecraafspieile für smklse und M .
SVUc die Zeit vom i ». » N(i

gelten für das Stadtgebiet sowiebes Amtsbezirks Karlsruhe solaende
Erbsen mit
Schoten . . .

Enbivien . . .Gelbe Rüben
ohne Kraut .Karotte » mit
Kraut . . . .« ovssalatlSrei -
lani » . . . .

Kohlrabi . . .Maugold . . .
Radieschen . .

tit vom 1». A« li l» a 2i».Lluli 1»ÄI
netnden
ltvreise :

Stück

für die Pc
Pkund

Pfg .
l»U-12ll
Stück
bis 80
70—30
7»- M
20- S0
Pfund

vv
4U

Vnnd
15 - 25
Stück
20 - 40

Äeka

Einmachgurken
Salatgurken

lFreilandj . .
Buschbohnen .

Kraut . . .Svinat . . . .Zwiebel « . . .
Stffct : : :
Kartoffeln neue
Pflaumen . . .

« fg.
5 —10

bis 180
Pfund
200-240
!20- 2ü0:

70
40-80
60—80

80 —100

i—loa
s 150Rettich

Auf Grund öerÄekayntmachuua der städt' Preiö »
ortlfungsltelle Karlsruhe vom 20. August 1920 sinddie Kleinverkaufer in Karlsruhe und den Vororten
verpflichtet , au ihrem Berkauföraume einen vonder PreiSprüfungSstelle abgestempelte »

sowie an den Berkansssttinoen unW >» . . M ... .oehalteru ein Preisschild anzubringen .' wer otelesunterlfibt , macht sich strasbar .
Karlsruhe , den 15. Juli 1921.

. UeberwachungS »" bft w. GemKie .
e » arlsr .-Land .

PreisauS -
ld Waren -

KSftige«

^ u&jhäm
»ouw^ ü g Nagen « l- rschWUnds «

dmch Odtmieysr'S Mcdlzinal-

ibrogerien und

dist.Ty .wü«
t . Z . Sur

Nachbihdlg .
S» dc >6 ?,mt
« es. ju empf .
Zu taten in
allen Axoth .,

merten.

Billigste Bezugsquelle für Damen -Konfektion
Wegen Umzug nach meinem Hause
Wilhelnuntraese Nr . 30
unterstelle ich mein Lager einem

Qroßen Aus
Niemand, versäume diese Gelegenheit, gute Ware zu

weit herabgesetzten Preisen zu kaufen.

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1846 Wilhelmstr . H4 1 Treppe.

Anterricht
in Deutsch und » tat
? Är .

erteilt . Ana .
0445 i . Tagblaitb .

>tbe
Am

Obst- u.ü>eEn-
Pressen

mit Spindel - u . hv -
draulischeraDruckln
allen Größen , Obst -
u .TraubentnUhlcn
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

j .DieffenbaciierSöhne ,
Maschinenfabrik ,

Cp pingen «
Baden .

3m Sticken
m» stebttstch« . « « » » .
öofienstrab - 91. IV.

Ihr patzbUd
in wrnigen Minuten
nur im Pdotograpb .
Atelier . Herrenftr . 38 .

WkwiM .
Pfeile. Kämme

werden rasch repariert
und «« fvoliert be ,

ilhelm Ha « e « .
rge ^

chäft .
5».

i l h e l «
Äriieur

_ftfltierh

Jalousie -,Rolladen-
Fabrikatioc .

Reparatur - Werkstatt « .

W. Bäuerle
Rappurrerafaraßo 20 .

r- u. auranz
finden weitestgeüende Ver-

breitnng durch das

„Karlsruher Tagblatt
".

Dr .Goy , Augenarzt
ist vom 20 . Joli bis 10 . August

verreist .
Sie alten

Kunßfatnnt hingen
öer Staöt Zreiburg i. Sr .

von Mar Winaenroth .
Nr. 9 üer Heimatflugblätter
„ vom Soüensee zum Main "

herausgegeben
vomLanöesverein öaöische Heimat

48 Seiten mit W Abbildungen
Preis Mk.

Zum ersten Male werden die wertvollen Kunst -
ichätze der alten Breisaausiadt in einer mit
gUAbbikdunzen versehenen Schrift der Oesfent -

und dieselbe ohne den
ff . . rsamkeit su einem

moniS derselben nnd echtem
» unstgenub hingelettet .

Ru b- tieheo durch alle Buch-
haudlungen und vom Verlag :

S. Z. Müllersche Hofbuchhuudlung m. d. h .
ttarlvruhe jSaücnI, KUterftraßc 1.

ce |
» AI ♦

Lästige
Eesichis -Haare
werden bei mir vadit » ! ^entkernt durch elektr .-aaiv . P
^ !» !>ani>lung, »owie Kalten . 4^,olle Saut - Unrciniimteit ?
durch meine Elektr . -galvan . ^

und Haiidmaffage . <K
Empfehle meine garautiert wirkende ^

Sommersprossen -Eröme ±
♦
♦
♦

Institut für Hautpflege
Monika Herrmann

5laiserstr . Rr . l1S , — « aiserttr . Rr . U2 . m

3« einer Stum S ?-
"
r GMlie £% $!!:

Läuse K»
Hertilg -Anstalt . Essen gür ^ ^
obiges Mittel empsiehlt : tzrile

Herrenstrase 6.

I . BrutlRiss . i. Klöhe bei Mensch
und Tier . . .Kampotda " vat .

!. Miil .Äiindeuuiischädlich .
. tersola Geld zurück. Nur

echt in Pack. Bon der ttnaea .»
I Pers . ausreichend ,
eur i£ . yulliteiti .

fst. geröst
Kaffee

versch . Preislagen
offen o . abgepackt .

Mischung
mit 10 — 25 — 50 »lo

Bohnenkaffee
l |, Pfd.-PaKete.

Kaffee-
Zusatz
beste Rohstoffe .

»I, Pfd .-PaKete.

ICHBISTIAN RIEMPP
KARLSRUHE
E-JMPOPT-öROSSt
AMAfJiN5S055HANütUM4"

eS£4Q'«SiEt1FFAaR !K
rÜRZMÜHLtN

Nervosttär uft» . behebe»
Sie durch

mit Äuiätzen v. Lecithin
oder Matzertratt -
. Wirkt eradezu übet ''chend ' l

emvkoble » . be -
ür die Äugend !

Ae
sonders

Erbitttl . i. d « vothekeu .

BADE
• Mützen

wieder
eingetroffen

Julius
Strauß

Moüervor-n,
Raiserstraße 189.
ä- Hilf . » werde » ae-Stühle
ausvoliert .
föKfa Schillerstrabe S1." t Hinterhaus .

Ealfee Bauer
hniiti müw . H ^ t . iiiy iii nniJiwftwun Ti
Heute Mittwoch 8 \ Uhr abead3

Großes

Sonder - Konzer!
der verstärkten Kapelle .

Leitung : Kapellmeister Reiny .

Cafe Hildenbrand
WaldstraBo 8 , Seiten -Eingang .

Witt Künstler - Konzert.
Restayranft

MONINQER
— S?
| Heute Mitturoch abend 8 Uhr |

1 Großes Oartenkonzert I
Feuerwehrkapeile |
Leitung : Otto Schotte

? illllllll ;IIIIIHIIIllllllllHHIItlHllllllllllimil| | | | | | | | | | | HIIHIUHIIIllim ^
Städtisches Konzerthaus

Hittvooli , den 20. Juli . 7 dt» geg . 10 Mir . Jl 12.20

Die Rose von Stambul »

Hve Maria .
(M)

Roman von Felix Rcuma ««.
( Nachdruck verboten .)

Kran von Kronach sah TttuS an .
„Wie ist : S möglich, baß Du — öer Dn nicht

minder furchtbar gelitten hast als ich öer auch
eine Hossnluig and ein Glück begrub , so handelst
nnö sprichst ■"

Und er sagte : ,L ĉh Hütte das nicht gekonnt ,
wenn ich Maria nicht über alles liebte . Wer
habt , der verflucht , wer wirklich liebt , der —
verzeihtV

Da wendete fich die stolze Frau ab , ging ans
Fenster » nd blickte schweigend in die Nacht
hinaus .

Die beiden Herren wechselten nur einen ern -
sten, bedeutungsvollen Blick. Sie sprachen leise,
um die Heiligkeit d-ieses entscheidenden Augen -
bHcflJ nicht zu stören .

Frau von Kronach schritt auf Titus zu.
«Sage ihr , was Du Mr gut hältst , ich habe

Dich immer geschätzt , was Du wirklich wert bist,erkannte ich erst heute !"
Da lächelte er so eigen nnd schmerzlich.
„Wir wachsen erst durch Leid über unö hinauS .

Ich danke Dir , daß Du mir freie Hand läßt .
Morgen wirst Du mehr von mir hören .

"

TS ging anf Mitternacht , als Titus vorfuhrund die Stufen hinaufstieg .
Der Diener kam ihm enigegxn .
^ rau Gräfin läßt noch bitten — '*

i Js ist gut !
Leise klopfte er an . Sbenso leise ward die

Tür geöffnet . TituS trat ein , und als er von
der Mkltter bijrte . daß Maria schliß , berichtete

er im Flüstertone , was er bei der Tante erreicht
habe . Frau Mathilde nickte zustimmend und
drückte dem Sohne dankbar die Hand .

Daun erhob er fich . Sein Blick flog zur halb -
offenen Tür .

„Schläft sie wirklich , ich hätte ihr so gern noch
der Mutter Wort zur Gutenacht gebracht !"

Die Gräfin trat behutsam in den Türrahmen ,verweilte dort einen Augenblick unö winkte
dann dem Sohn « urit den Augen .

Als « anf den Fußspitzen näher trat , legte
ihm die Mutter beide Hände auf die Schulter :
„Du hast soviel um sie verdient , nun sollst Du
auch dafür belohnt werden . Du . der als Bater
ihr zur Seite stand .

"
Titas trat neben die Mutter .
Da lag Maria in d:m großen weißen Bett .
Die langen Wimpern beschatteten die geschlos -

senen Augen . Die blonden Zöpfe ringelten sich
auf der hellblauen Dairnendecke . Sie ließen
Marias jugendliches Antlitz fast kindlich erfchei-
nen . Die eine Hand , an der ein kleiner Brillant
blitzte , war über den Bettrand hinabgesunken .Titus hatte vor Fahren seiner Base den 3Nng
geschenkt. —

Damals ahnte er noch nicht, daß der schlanke
blonde Wildfang einst sein ganzes Herz aus -
füllen würde .

Der feine Mund war ein wenig geöffnet , fo
daß die weißen Zähne durchschimmerten .

Die Lippen schienen sich leicht zu bewegen .
Sie stachen von der Weiße des Gesichtes ab.

Mutter und Sohn betrachteten die Schläferin .
Da spürte die Gräfin , wie Titus ihren Arm

erfaßte .
Maria warf das Köpfchen herum , griff mit der

einen Hand nach dem Herzen mrd murmelte :
„Nicht böse sein . Titus - ich "

.Sie schrie turz Mif ,v>d — erwachte.

Mit großen Augen sah sie sich um.
„Ihr seid es ? — Titus !"
Er setzt« sich zu ihr nnd streichelte ihre Hand .
„Hast Du schlecht geträumt ?"
Sie nickte .
„Hast Du — von mir geträumt ?"
Sie nickte wieder .
„Ich träumte — Du wolltest — nichts mehr

von mir wissen, Du hättest mich verstoßen , fort -
gejagt - I"

Er beugte sich dicht zu ihr .
„Träume sind Schäume — ttebe Maria ! —

Ich komme von Deiner Mutter , weißt Du , was
ich Dir mitgebracht habe ?"

Sie stützte die Hand auf das Kopfkissen und
richtete sich empor . Erst jetzt war str ganz wach
geworden .

Ihre Augen weiteten sich ängstlich.
„Was — ist — es , Titus ? "
Er blickte sie ernst und ttef an : „Ich bringe

Dir — ihre — Verzeihung !"
Sie schluchzte auf .
„Wirklich . Titus ?"
„Sagte ich je die Unwahrheit ?"
Da ereignete sich etwas , was noch nie im

Leben der beiden , auch bei ihren Spielen und
Neckereien nicht, geschehen' war :

Maria schlang die Arme Um Titus ' Hals und
küßte ihn auf den schmalen, strengen Gelehrten -
mnnd .

So dankte sie ihm für das . was er für sie ge-
litten und getan hatte . Fhm war eigen zumute .

Weh und wohl zu gleicher Zeit . Schwerfällig
erhob er sich.

„Nun schlafe gut . Maria !"
„Bielen Dank noch einmal , lieber TituS . Nur

um eines bange ich noch : Darf ich es Dir
sagen ?"

Er neigte sich zu ihr , sie legte den Muitd au
iein Ohr . ♦

„Ich üabe Angst um Waller ! — Glaubst DU ,
baß er stark genug sein wird daß er —
nicht wieder —"

Ihre Stimme zitterte .
Einen Augenblick schwieg Titus . Er blickt *

mit zusammengepreßtem Munde vor sich hiu>
dann sagte er kurz und herb : ,^Wenn er naw
dem , was geschah , keinen weiteren Ausweg sievt-
als den feiger Flucht aus dem Leben — dann "~T
dann , Maria , reiße die Liebe zn ihm au»
Deinem Helzen , — dann war er Deiner
wert .

"
Er reichte ihr noch einmal die Hand .
»Und nun gute Nacht ! Morgen werden wir

weiter sehen !"
Maria blickte ihm nach.
„Aivrgen werden wir weiter sehen!"
Was würde dieses „Morgen " bringen ?

11.
Während die Dunkelheit i» allen Ecken br ^tete , saß Walter regungslos auf einem Stuh ^

neben der Staffelei . Als Maria das Zimm ^
verlieb , war er zusammengesunken . ES
durste erst einer ganzen Weile , bis es ihm
lang , seine Gedanken so weit zu sammeln , ^
er sich darüber klar wurde , was eigentlich
schehen war .

„Maria von Kronach "
, murmelte er wie

geistesabwesend vor sich bin . „Maria von
nach !" Nun war der Schleier gefallen , der iv^
Herkunft bisher verhüllte , aber gleichzeitig
auch in diesem Drama der Vorhang nieder » oc
das Ende des Spiels ankündete .

Und der Graf , der in Begleitung der
war ?

Er war der Anserwählte , dem Maria
stimmt schien. .
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Saöische Politik.
^ Geschästsfiihrende Ausschuß der Deutschen

Aolkspartei, Landesverband Baden,
N > seiner Sitzung vom 16. Jult beschlossen,
rwwtttö und Landtag folgendes zu unter -
^ lten :

^ Nach zurzeit geltenden Bestimmungen en -
'St das Mandat der Mitglieder der Bürgeraus -

Gemeinderäte , Kreisversammlungeu und
^ rksrate erst im November 1922. Es müssen
( ;0' nachdem erst in diesem Herbst Landtagswah -

» stattfinden , im nächsten Jahre wieder allge-
eilte WMen im ganzen badisthen Lande ver -

galtet werden . Diese Häufung allgemeiner
Men hat größere Nachteile zur Folge , als die
. krbinöung der Land tags wähle « mit denen zu
^ SelbstverwQltungSkörpern .

J 8* kommt hinzu , daß die neue Gimeindeord -
demnächst verabschiedet wird und diese Ver -

der gesetzlichen Grundlage auch eme
. « e Besetzung der Sslbstverwaltungskörper

henSwert macht, die eigentlich selbstver-
^ -ich sein sollte.

^
-vie Deutsche Bolkspartei fordert deshalb den'' laB der Gesetzes- und Verwaltungsvorschrif -

die zur Herbeiführung der Gemeindewah -
j? schon in diesem Jahre in Verbindung mit
A LandtagSwahlen erforderlich sind . Die
^ tsche BolkLpartei macht dabei ganz offen gel-

daß sie andernfalls in ihrer politischen Siel -
V gegenüber anderen Parteien geschädigtwird .

Jpnittachft wird die Deutsche Bolksparrei zum
Male eine Fraktion in den Badischen

fa - 'M schicken, bleibt aber während eines gan -
Mhres , auf Grund der zurzeit geltende »

Stimmungen , in den Gemeinden ohne die ihrer
Deutung entsprechende Vertretung . Dieser
Cjtattd kann nicht els gerecht angesehen wer -
^ So ist es mit den Grundsätzen politischer
^ >gkeit unvereinbar , d« tz z. B . im Mannhei -

Bürgeraus -schutz die Deutsche Volkspartei
J , ^ rund der Wahlen im Frühjahr ISIS nur
^ . vier Mitgliedern vertreten ist , während tn-
Wichen die Entwicklung des parteipolitischen
Ans ihr schon bei der Reichstagswahl im
Ur 1920 über 14 000 Stimmen gebracht hat .
^ Deutsche Volkspartei gibt der bestimmten
Ortung Ausdruck , daß Regtevung und Land -
? dem hier ausgesprochenen , berechtigten

Rechnung tragen werben .
»erncr hat der Geschäftsführende Ausschuß des

^ »esverbandes Baden der Deutschen Volks -
sich veranlaßt gesehen , erneut zu erklären ,

U
5 bie Deutsche Volkspartei in Baden ihre volle

Abhängigkeit anch in Zukunft allen Parteien
Drüber wahren wird .

^ Mus Saöen .
v handwerkerPenfionsberechtigung.

Rastatt . 19. Juli . Der Landesverband der
»j Gewerbe - und Handwerkerverei -
^ S « ugen in Rastatt schreibt uns : An ver -
fjr 'nen Tageszeitungen ist in letzter Zeit eine

aus Halle exschienen, aus welcher her -
daß sich eine Bewegung zur Sicherung

if? Ruhegehältern au selbständige Handwerker
L^ kbar macht , und daran die Bemerkung ge«

worden , daß es das Verdienst des Hallo -
C 1 Handwerkervereins bleiben wird , zu die-
U Sroßen Werke die ersten Anregungen gege-
^ Su haben . Die Bewegung begrüßen auch
:>u! öabei müssen wir aber bemerken , daß die

Feststellung auf einem Irrtum beruht .
v .u es besteht heute schon in Baden für Hand -

und Gewerbetreibende eine Einrichtung ,
ij .^e den genannten Zweck erfüllt , die Pen -
!, ? skafse für Invaliden - und Al -
Dienten des Landesverbandes der badi-
b.f Gewerbe - und Handwerkervereinigungen ,
^ „ gewährt gegen Zahlung von laufenden
«j^ agen bezw . einer einmaligen Einzahlung
^ bestimmten Betrages bei eintretender Er -
V ûnsähigkeit ohne Rücksicht ans das Alter
^ Invalidenrente bezw . bei Erreichung eines
iii-Awien Alters ohne Eintritt der Erwerbs -
ÄMgkeit ewe Altersrente . In Verbindung
'öhP '

"er Pensions lasse steht auch die Heim-
>z^Ukolonie, deren Erbauung durch den Lan -

»tx ĵ band der bad . Gewerbe - und Handwerker -
i^Mgungen bei dem Erholungsheim St . Leon-
W 1 lUeberlingen ) bereits in Angriff genom-

Den arbeitsunfähig oder altgewor -
Mitgliedern der Pensionskafse soll durch

li^ rbindung mit der Heimstättenkolonie die
l>h

°.ftchkeit gegeben werden , sich mit der von der
^ 'vnskasse erhaltenen Invaliden - oder Al-
tayttie bei der Heimstättenkolonie einzukau -

sie eine dauernde Heimstätte haben ,
^ iese Zeilen dazu beitragen , die Hand -

Viv! Un^ Gewerbetreibenden auf die für sie
^ ^ nden Einrichtungen aufmerksam zu ma -

oornit sie noch mehr als bisher diese zu
<4 eigenen Nutzen in Anspruch nehmen und
S , oCrne ein Opfer dafür bringen , wenn wie
^ Landesverband geschehen, ein Aufruf zur'U' lung für diese ergeht .

jjto^ wefetuften, 19. Juli . Der Katholische
^ " enbund veranstaltete hier eine allge -

Äusklärungsversammlung über die Er -
.^ . ungslage und die Milchwirt -
? ! ,

'
/i ^. Die Vorsitzende , Frau Professor Dr .

Kirsche , begrüßte die Gäste . Landwirtschafts -
Martin gab tn einem 154 stündigen

St t .®?. einen Ueberblick über die Grundlage
Wirtschaftlichen Produktion , über das
îner vernünftigen Ernährungsweise und

bemerkenswerte Angaben über die Mög -
L einer künftigen besseren Milchversor -

Hjz ^ dens . U. a . schilderte er den Aufgaben -
i 'tfti»

tt sich mit der Errichtung ländlicher
? iralen der Badische Molkereiverband

, ^ &«
5otte -

S » ^'Ngolsheim . 18. Juli . Im zweiten Wahl -
,V n ? urde Rudolf Reff mit 28 Stimmen

Bimmen zum Bürgermeister ge -

^ ^ »heim , 19 . Juli . Verflossene Nacht um
OJlltibc ÜRpritfafiMtpritipTir hf»r

^ oloschmidt A .-G . brannte eme
^ eiw5 te Bersuchsanlage , bestehend«ettt etlva 20 Nieter hohen und etwa 6 Mv -

ter starken Turm mit Vorwärmer . Der Turm
war mit einem Holzgerüst umgeben . Zwischen
dem Gerüst und dem massiven Mauerwerk des
Turmes befand sich eine Jsoliorschicht , die Feuer
gefangen hatte . Der Brand hatte sich dann auf
das Gerüst übertragen . An der Bekämpfung des
Brandes beteiligten sich außer der Fabrikfeuer -
wehr ein Teil der Freiwilligen Feuerwehr . Den
vereinten Bemühungen gelang es , ein Umsich -
greifen des Brandes zu verhüten . Die Errich -
tung der Versuchsstation hat einen Aufwand von
1 Million Mark erfordert . Der angerichtete
Schaden geht in die Hunderttausende . Um 6 Uhr
konnte die Berufsfem ' rwehr wieder abrücken .

rr . Mannheim , IS. Juli . (Eig . Drahtber .) Der
B «i rge rans schuß verabschiedete heute in
vierstündiger Sitzung mehrere Vorlagen , die be-
rufen sind , zur Linderung der Woh -
nnngsnot wesentlich beizutragen . U . a . wurde
beschlossen , mit der Erstellung von Wohnhäusern
für die Stadtgemeinde dadurch den Anfang zu
machen , daß 3 Bauplätze in Neckarau nebst den
darans durch Baumeister Noll zu erstellenden
Wohnbauten mit zusammen 20 Wohnungen von
einem Zimmer und 2 Zimmer mit Küche mit
einem Gesamtaufwand von 998 000 Mk . über -
nommen werden . Weiterhin übernimmt die Ge-
meinde für die von der gemeinnützigen Bange -
sellschaft m . b . H . ausgenommenen DarleHen
Bürgschaft bis zu 90 Prozent des Gesamtbau -
aufwandes . Weiterer Aufwand wird durch An-
leihen der Stadt gedeckt werden , eine Anleihe
aus den letzten Jahren von 2,6 Millionen Mark
wird erweitert dnrch Bewilligung von weiteren
2,64 Millionen Mark . — Für das Rechnungsjahr
1921 wird eine Gemeindesteuer von 1,80
Mark auf 100 Mari Steuerwert erhoben .

X Mannheim , 19. Juli . Der Untersuchungs¬
gefangene Schneider Willi Otto ritz sich auf
offener Straße von dem ihn begleitenden Schutz-
mann los . Der Schutzmann schoß auf den
Flüchtigen und verletzte ihn .

X Mannheim , 18. Juli . Beim Baden ist der
32jährige Rangierer Hermann Schröder in
der Mühlauschleufe ertrunken .

X Mannheim , 19. Juli . Zum Streik auf den
Rheinschleppdampf ^rrn ist zu belichten ,
datz der Oberpräftdent der Rheinprv -
v t n z als Ghef der Rheinstrombauverwaltung
auf Befohl der interalliierten Schiffaihrtskonnnis -
sian eine Bekanntmachung erlassen hat , datz die
Arbeit sofort wieder aufzunehmen ist.

X Heidelberg , 18. Juli . Die »letzten Verhand -
lungen zwischen der Direktion der Waggon -
fabrik Fuchs und der O r g a n i s a t i on der
Angestellten hatten zum Ergebnis , daß
eine besondere Zuwendung in Beträgen von 10
bis 125 M monatlich gemacht wird , wodurch die
Gehaltsbewegung unter den Angestellten beendet
werden konnte .

X Heidelberg . 18 . Juli . Aus Herford wird
berichtet , daß aus Anlaß der Trauerfeier
für Oberbürgermeister Busse Rathaus und
RathauSplatz entsprechenden Trauerschmuck hat -
ten . Der Balkon war mit schwarzem Tuch ver -
hängt und die Fahnen wehten auf Halbmast .
Die Herforder Stadtverordneten hielten eine
Trauersitzung ab . Bürgermeister O S m e r hielt
eine ergreifende Gedächtnisrede und verlaS zum
Schlüsse eine Reihe von BeileidSkundaebunge « ,
darunter vom Stadtrat Heidelberg und der ba«
difchen Staatsregierung . Am Samstag wurde
die Leiche des Ermordeten durch die mit schwar -
zem Flor geschmückten Stratzen nach dem Fried -
Hof überführt . — Die Sonntagsfahrkar¬
ten werden , wie in einer Besprechung von Mit -
gliedern der Eisenbahndirektton mit hiesigen
Körperschaften hervorgeht , nun auch für Hei -
d e l b e r g eingeführt werden . Es sind 40 ver -
schiedene Fahrkarten vorgeschlagen , die voraus -
sichtlich ab 7 . August zur Ausgabe gelangen .

X Heidelberg . 19. Juli . Ganz seltsame
Vorausahnungen im Zusammenhang mit
dem Doppelmord an den beiden Bürger -
meistekn werden von der hiesigen Staatsanwalt -
schaft bestätigt . Der ^Franks . Generalanz ." be -
richtet , datz eine Frankfurterin auf der Redak -
tiou erschienen ist und von ihrer Fähigkeit der
Wahrträumerei erzählte . Sie teilte dabei auch
mit , datz sie einige Tage vor der Auffindung
der Leichen an die Heidelberger Staatsanwalt -
schaft einen Brief geschrieben habe , worin sie
mitteilte , datz sie im Zustand der Wahrträumerei
den Vorgang bei der Ermordung der Bürger -
meister gesehen habe . Sie gab in dein Brief
auch an . die Mordstelle befinde sich in der Nähe
eines grotzen Gutes ! die Leichen finde man zwi -
schen Felsstücken liegend . Die Staatsanwalt -
schaft bestätigt nun , datz tatsächlich schon einige
Tage vor Auffindung der Leichen das Schrei -
ven der Frankfurter Hellseherin bei der Staats -
anwaltschaft hier eingelaufen ist . Nachdem die
Leichen gefunden sind, konnte festgestellt werden ,
daß der Wahrtraum vollständig mit den Tat -
fachen übereinstimmte . Auch eine Heidelberge -
rin , Fräulein B u ch e r , die als Hellseherin be-
kannt ist , hat laut „Heidelb . Tagbl .

" vor Auf -
findung der Leichen die Richtung genau bezeich -
net , wo die Ermordeten lagen . Diese Mitteiluu -
gen dürften für die wissenschaftliche Welt zwei -
fellos ein sehr hohes Interesse beanspruchen .

Weinheim . 19 . Juli . Anläßlich des 40jährigen
Priesterjubiläums des Geistlichen Rats
Gustav Becker , der im 65. Lebensjahre steht,
überreichte der katholische StistungSrat dem Ju -
bilar zur Neubeschaffung der Kirchenglocken
eine Glockenspende von über 30000 M.

) ( Au a. Rh.. 19 . Jilli . In der durch die G e-
Haltsfrage von feiten der Gemeinde -
beamten entstandenen Streitsache , hat die op-
ponierende überwiegende Mehrheit des Bürger -
ausschusses am letzten Sonntag eine allgemeine
Versammlung der Bürger angestrebt , worin die
Streitfrage zur allgemeinen Aussprache und
Diskussion gestellt worden ist . Der überaus
große Andrang der Bürger hatte in der Aus -
spräche eine lebhafte Stimmung gegen die an --
geforderten Gehälter der Beamten hervorgeru -
sen, die schon dadurch zum Ausdruck gekommen
ist , daß dem opponierenden Teil des
Bürgerausschusses das volle Vertrauen ein-
stimmig bewiesen wurde . Es wurde dem Bür -
gerausschuß anheimgegeben , nochmals in Form
einer zu ernennenden Kommission mit den Ge-
meindebeamten zu verhandeln , sodaß die Streit -
frage auf gütigem Wege geregelt werden soll .
Nicht unerwähnt blieb aber der feste Entschluß
der allgemeinen Bürgerschaft , die angeforderte
Gehaltserhöhung , die z. T . bis zuw 26- facben

Friedensgehalt reicht , keineswegs zu genehmi -
gen , sondern nur einer neuen Besoldung die Zu -
stimmung zu geben , die als genügend für die
hiesigen Verhältnisse und die Zeitaufwendung
betrachtet werden kann .

X Baden -Baden , 19. Juli . Wie wir schon be-
richteten unterstützt das badische Kultusministe -
rium durch Rat und Tat das Schülerferi -
enh ei m in Baden - Baden . Da auch
andere deutsche Buben an dem Lager teilnehmen ,
hat das bayerische Landwirtschaftsministerium
in dankenswerter Weife seinen Vogelsachver -
ständigen , den bekannten Pädagogen und Forst -
meister Dr . Haenel auf einige Tage offiziell
in das Lager zu senden beschlossen , damit dieser
Augen , Ohr und Herz für die Vogelwelt offnen
lehrt . Oekonomierat Vielhauer - Rastatt
hat die Freundlichkeit , sein landwirtschaftliches
Mustergut zu zeigen . Vom 13 . Juli bis 29 . Juli
kommen norddeutsche , ab 30 . Juli bis 14 . August
süddeutsche, vorwiegend badische Buben . Auch
einige schweizer, oesterreichische und holländische
Pfadfinder sind angemeldet . Solange Entente -
truppen deutsches Gebiet besetzt halten , pflegt
der Deutsche Pfadfinderbund mit En -
tentepfadfindern keinen Berkehr . Für die zweite
Abteilung sind noch 10 Plätze frei . Die An -
fchrift lautet : Pfadfinderhorst Baden -Baden .

X Baden -Baden . 19. Juli . Altstadtrat St .
Kah , eine hier sehr geschätzte Persönlichkeit ,
feierte am Samstag seinen 8 0. Geburtstag .
Aststadtrat Kah hat sich besonders um die Städti -
schen Sammlungen verdient gemacht.

t . Offenburg , 19. Jul . Am kommenden Mitt -
woch vormittags K>10 Uhr halten im hiesigen
kath . Gesellenhaus die Diözesan -Verbände der
kath . Arbeiter - und Arbeiterinnen -Vereine ihre
diesjährige Ausschußsitzung ab .

X Kappel a. Rh ., 18. Juli . Heute beging die
Witwe Magdalena Stumpp , die schon seit
einer Reihe von Jahren gänzlich erblindet ist ,
ihren 10 0 . Geburtstag .

X Bleibach b . Emmendingen , 19. Juli . Der
Maurer August Beha stürzte beim Kirschen-
brechen von einem Baum und erlitt so schwere
Verletzungen datz er starb .

Müllheim , 19. Juli . Bei schönstem Wetter
wurde am Sonntag unter zahlreicher Beteili -
gung von nah und fern in der neuen städtischen
Festhalle der Gausängertag des Unteren
Markgräsler Sängerverbaudes ab-
gehalten . Stadtrat Häßler , der Vorstand des
Müllheimer Gesangvereins , begrützte die Fest -
Versammlung und wies besonders auf die grotze
Bedeutung des deutschen Männergesanges hin .
Bürgermeister Hämmerle bot im Namen
der Stadt den Sängern herzlichen Willkomm -
grutz . Die gesanglichen Darbietungen der ein-
zelnen Vereine , die znm Teil recht gut waren ,
fanden ungeteilte Aufmerksamkeit und reichen
Beifall . Kapellmeister G ü n d e l , der die Ober -
leitung führte , löste seine Aufgabe aufs Beste .
Es waren vertreten die Vereine Kaltenbach ,
Obereggingen , Auggeu , Buggiugeu , Seefelden ,
Badeuweiler , Britzingen , Lipburg , Hügelheim ,
Niederweiler , Laufen , Dattiugen , Müllheim
lGefangverein und Arbeiterbildungsverein ) .
Schliengen , Zienken , Zunzingeu , Liel . Dem
früheren Gauvorsitzeuden , Herrn Ratschreiber
Ludw . M u s e r . wurde ei« Diplom als Ehren -
Vorsitzender überreicht .

X Zell a. H. 19. Jult . Die Dienstmagd des
Landwirts Moser in Unterentersbach stürzte
von der Henbühne so unglücklich ab , datz ihr ein
Besenstiel in den Unterleib drang . Sie konnte
noch selbst den Besenstiel entfernen und wurde
ins Krankenhans nach Zell , später nach Offen -
bürg verbracht . Die Verletzung ist l e b e n s -
gefährlich .

Donaneschinge » . 19. Jnli . Bei der letzten Bür -
germeisterversammlung des Bezirkes , die sich
insbesondere mit der Frage des Kranken -
Hausneubaues beschäftigte, erklärten be -
reits zwei Gemeinden , Bräunlingen und Mun -
delfingen , im Prinzip ihre Mitwirkung . Da den
Gemeinden ihre Beteiligung in geringen Iah -
resraien auf 30 Jahre wesentlich leicht gemacht
ist , wird es an weiteren Zustimmungen nicht
fehlen .

X Ehrsberg lA . Schönau ) , 18. Jult .
sammenhang mit der Ermordung
Mai er wurde der

Im Zu -
der M .

hiesige Polizeidiener
verhaftet .

X Schenkenzell b. Wolfach , 19 . Juli . Bei der
Bürgermeisterwahl wurde der seitherige
Ortsvorstand Stockmüller - Gruber mit
großer Mehrheit wiedergewählt .

X Fnrtivangen . 10. Juli . Im Nonnenbachtal
der Gemeinde Obersimonswald ist ein g r ö ß e -
rer Waldbrand ausgebrochen . Wie wir
hören , sind 1000 Ster Papierholz , welche der
Papierfabrik in Neustadt gehörten , dem Feuer
zum Opfer gefallen .

X Titisee , 18. Juli . Aus dem Gepäckraum
des hiesigen Stationsgebäudes wurden zwei
Koffer entwendet , im Freien erbrochen und
beraubt . Der Inhalt bestand aus Kleidern
und Schmuck im Gesamtwerte von 74 670 M.

X Jestetten , b . Waldshut , 19. Juli . Der Zahn -
techniker Viktor Schalk in Geisingen geriet auf
seinem Fahrrad unter ein Auto , wurde über -
fahren und getötet .

X Lörrach . 18. Juli . Eine Bezirksversamm -
luug der Sozialdemokratischen Par -
t e i des 2 . Wahlkreises stellte als Spitzenkan -
didaten zur Landtagswahl auf : E . Rösch -Lör -
räch, Ad . K i e tz l i ch - Lörrach und Brand -
Hub er - Brennet .

X Konstanz , 19 . Juli . Ein peinlicher Vor -
fall ereignete sich auf einem von Konstanz nach
Friedrichshafen fahrenden Bodenseedampfer .
Eine mitfahrende Dame aus Lindau hatte im
Abortraum ihr Handtäschchen vergessen . Da sich
niemand als Finder meldete , wurde durch das
Schiffspersonal eine allgemeine Unter -
suchung der Passagiere vorgenommen
und das Täschchen dann in der Stofftasche einer
mitfahrenden Dame aufgefunden , die in der
Nähe zur Kur weilt .

X Konstanz , 19 . Juli . Für den Posten des
Thea ter d i r e kt ors ist der langjährige Lei-
ter der Stadttheater in St . Gallen und in Posen ,
Franz Gott scheid , in Ausficht genommen .

X Singen a . H., 19. Juli . Das Fahrpersonal
eines Güterzuges entdeckte hinter der Puffer -
stange ein Vogelnest , in das ein Rot -
fchwänzchen seine Eier gelegt hatte .

Stimmen aus öem Publikum .
sẐ ür VeröffentliKun«cr̂ tt unber dieser Rubrik über^

nimmt frte Redaktion keine Verantwortung.!
Die außergewöhnliche Dürre

dieses Sommers hat einen Zustand gezeitigt ,
der w der Land - und Forstwirtschaft ebenso emp-
sunden wird wie von dem Bewohner der Stadl .
Hier sind es neben Gärten und Anlagen auch
die baumbepflanzten Straßen , die infolge der
Niegenlofigkeit ein vollkommenes Herbstbild
zeigen . Kahl recken die Bäume ihre Arme gen
Himmel und raschelndes Laub deckt dürr und gelb
gefärbt den Boden . Die Lungen der Großstadt
beginnen ihren Dienst einzustellen und bald
werden die Straßen in der sommerlichen Hitze
schattenlos liegen .

Ich möchte diese betrübende Tatsache zu einer
Anregung benutzen , sie kommt jetzt vielleicht
schon zu spät, könnte aber für kommende Jahre
beherzigt werden . Es wäre zweifellos möglich
gewesen , besonders zu einer Zeit , als die Dürre
sich zwar schon empfindlich bemerkbar zu machen
begann , die Wassernot aber noch nicht den jetzigen
Grad erreicht hatte , vorbeugende Matznahmen
zu treffen . Durch Anlage und Unterhal -
tung kleiner Bewässerungsgräben rings um die
Stämme hätte die Stadt bei Zeiten vorarbeiten
und die Anwohner mit Bäumen bepflanzter
Straßen auffordern müssen, täglich einige Eimer
Wasser den vor ihren Häusern stehenden Bäu¬
men zuzuführen . Ich bin überzeugt , daß sich
diese gern der geringen Mühewaltung unter¬
zogen haben würden , wenn sie dadurch nicht nur
zur Erhaltung des allgemeinen Straßenbildes
hätten beitragen , sondern auch im eigenen In
teresse hätten handeln können . Eine offizielle
Aufforderung hierzu durch die Tagespresse hätte
zweifellos genügt . Rechtzeitiges spontanes Ein -
greifen durch die Bewohner wird niemals gleich -
mätzig zu erreichen sein ? auch fehlt Bielen nicht
nur das Verständnis , sondern auch die Ersah -
rnng des richtigen zeitlichen Einsatzes einer sol -
chen Matznahme . Wenn die zuständigen Stellen
sich diesen Tatsachen nicht verschließen , rechtzei¬
tig und durchgreifend die Folgerungen ziehen und
mit eigener Initiative einen Appell an den Ge-
meinsinn der Bewohner vereinigen , so , meine
ich, könnte ein Zustand vermieden werden , der
der Stadt ans hngientschen und anderen Grün -
den nicht zum Vorzug gereicht . E . H.

Tagesanzeiger . «Näheres tft aus dem
« nsciaeuteil «u erleben).

Mittwoch. De» 30. S«Ii.
Konzertbaus , „Die Rose von Ttnmbul ". 7 Uhr.
Weltpanorama . Tirol .
Montnser - Reftourant . Garte» kon»ert . 8 Ulir.
Kafk « « Ba » « r. Sonderkon5ert. &y, Uhr .
Kasse « HrIdc « brand . Täg-lich Künstlerkonzert.

vom Vetter .
auf

Wetternachrichtendtenft
der bad . Landeswetter»

warte in Karlsruhe
tand- u. funkentelegravbtscher Meldunge »

Beobachtungen vom Dienswg,̂ l9 Ĵul : 1921 .
8 Uhr morgens '9

O rt

Hamburg . .
Königsberg .Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
f tockholm . .

avaranöa .
Bodo . . .Paris . .Biarseille

Lustdr.inNN
»
B°
«ü

Winde
Wetter

Nieder¬
schlag d.

Richtg. ©tfirfe lebten
24 Std

mm
764,7 22 OSO schwachheiter 0
784 .2
768 .0763,7
762 .3762,5
782 .1

19
19
(5
10
19
12

ONO
SW
NO
W

NO

mätzig
still

mätziq
schwachleicht
mätzig

ivolkls .üeSetfi
atcgeit
heiter
wolkig

0,5
2 .)
0

0,5
762,5 10 NNW schwachbedeckt 1

— — — — — —! ien . : . . ,
Beobachtungen badtsckerWetteritelle «» 7»> morgens
Lnttdr,in»X

mm

Gestr.
Höchst-
Wärm.

Niedr . Winde
Temv . .
nachts liiichlg . Stärke

Wetter
Niede »
schlage

762,3

702,7

762,2 | 21

762,6

655,0

J 13

Werlheim Seehöhe 151 m
- | 18 j 26 | 17 | - j still | bedeck^ 0,5

Königstuhl «erhöhe 563 m'
17 | 28 | 16 | TW j leicht [ wolkig

Karlsruhe Seehöhe 127 w
29 | 20 | ® 9m | leicht | ücöectt ]

Baöen -Badeu Seehiwe 2.18 n,
80 | 18 ( Ä> j leicht | niolfiß [
Btlltngen seehöhe 715 m
25 | 14 | © | leicht | bedeckfj

Feldbergerhof lSchw .i Seeböhe 1281 m

20

16

0.5

U,5

11

18

- 18

21 | IS j SB | r.ä6ia [ Steöel j
St . Blasien Seeböhe 780 «
20 j 15 | dl ] leicht | looUigj

Badenweiler Seeböye 420 m
25 18 SW | .eicht ! Gedeckt !

Allgemeine lvitterungs -Uebersicht.
Kleine Luftdruckstörungen haben gestern in

Baden in vielen Gegenden Gewitter gebracht .
Die dabei niedergehenden Regen waren meist
aber nicht ergiebig . Da sich das über Ostfrank -
reich lagernde Tiefdruckgebiet jetzt wieder aus-
löst, nimmt der Einfluß des hohen Druckes er -
neut zu , die Trvckenpcriode hält daher an .

Wetteraussichten für Mittwoch , de,, 20. Juli :
Meist heiter , trocken, sehr warm .

Stvein - WafserltSnde morgens s Übr¬
ig. Jult 13. Juli

Schufterinsel . 1. 16 m 1,27 m
Stetsl 2,06 m 2.02 ra
Maxau . . . . 3,63 m 8 88 in

„ . . ». — m mittags 12 Uhr 8,82 m
„ . . . — m abends 6 Uhr 8,61 m

Mannheim . . 2.37 m 2,36 ra
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Mrtschajw - unö Hanöels - Mtlms
Vollversammlung der Handwerks¬

kammer Karlsruhe .
Am IL. Juli nachmittags und am 16. Juli vor-

mittags hielt die Handwerkskammer Karlsruhe
im Rathaussaal der Stabtgemeinde Bühl unter
zahlreicher Beteiligung von Handwerkern aus
Bühl und Umgebung eine öffentliche Vollver -
sammlung ab . In seinen einleitenden Worten
begrüßte der Vorsitzende der Kammer , Reichs-
tagsabgeordn . I s e n m a n n , die Erschienenen ,
besonders die Vertreter der Negierung , Behör -
den usw . In klaren Worten schilderte er die der -
zeitige politische, wirtschaftliche und finanzielle
Lage unseres Reiches .

Syndikus End res betonte im Tätigkeits -
bericht der Kammer die Einwirkungen des Krie -
ges , der Revolution und deren Begleiterschei -
nungen auf die Produktionsfähigkeit im deut -
schen Wirtschaftsleben und aus den Geschäftsgang
in den einzelnen Handwerkszweigen . Das Ar -
beitsgebiet der Kammer , ihre Tätigkeit im In -
nern , in zahlreichen Versammlungen , Sitzungen
und Besprechungen mit Behörden hat einen be -
deutenden Umfang angenommen , besonders auf
wirtschaftspolitischem , sozialpolitischem und
finanzpolitischem Gebiet . Im einzelnen er-
streckte sich der Bericht auf die Erstattung von
Gutachten , das Prüsungs . und Schulwesen , den
Fachunterricht . Zuschneidekurse , das Lehrlings -
wesen , die Tätigkeit des Verdingungsamtes usw.
Die Kammer wendet sich gegen die Pfuscharbeit
der Arbeitnehmer nach der achtstündigen Ar -
beitszeit , gegen den wilden Hausierhandel und
Wanderlagerverkäufe durch Gewerkschaften und
Beamtenorganifatwnen , gegen jeden versteckten
wie offenen Kommunalisierungsversuch , beson-
ders gegen staatliche und städtische Regiebetriebe ,
durch welche die Defizite der Städte und des
Staates ins Uferlose gesteigert und die Steuer -
lasten des Volkes ins Unerträgliche erhöht wer -
den . Eine noch weitere Belastung durch Reichs -
und Landessteuern und städt. Umlagen würde
schwere volswirtschaftliche Schädigungen mit sich
bringen . Das gesamte badische Handwerk hat
sich eine Spitzenorganisation , den Bad . Hand -
werkstag geschaffen, der sich mit der Lösung von
Fragen berufsständischer Art besaßt , bei denen
es sich um Sein oder Nichtsein des Handwerks
handelt . Ihm gehören die vier bad . Handwerks -
kammern , sämtliche 30 bad . Fachverbände , der
Landesverband bad . Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen und der bad . Genossenschastsver -
band an.

Zu dem Entwurf des Reichsarbeitstarifgesetzes
nahm die Vollversammlung eingehend Stellung .
Das Handwerk lehnt das Gesetz ab , weil es die
Meisterlehre erschüttert und die Grundlage der
Heranziehung eines fachlich und sittlich durchge-
bildeten Nachwuchses vernichtet . Der Entwurf
erklärt den Lehrling zum Arbeiter und will die
Lehrverhältniffe im Arbeitstarif regeln . Schon
aus rechtlichen Gründen wendet das Handwerk
sich gegen diesen Plan , da nach dem noch gelten -
den Gesetz und der einmütigen Ansicht der Hand -
werksmeister der Lehrling Lernender , also Schü-
ler ist und nicht Arbeiter . Die Tarifvertrags -
untreue , das Heranziehen des Lehrlings in den
Lohn- und Arbeitskampf , in die gewerkschaft-
lichen Bewegungen , die Untergrabung der Auto -
rität der Meister , die das Gesetz zur Folge hätte ,
geben kein Gewähr für eine gute Erziehung und
Ausbildung der Jugend . Die Folgen der Ein -
griffe in das Lehrlingswesen zeigen sich bereits
heute in der sittlichen Verwilderung und Ar -
beitsunlust , die auch das Gewerbeaufsichtsamt
Karlsruhe in seinem Jahresbericht 1920 beklagt .
Fehlt es den ' Handwerkern an tüchtigem Nach-
wuchs , der Industrie an einem Stamm theore -
tisch und praktisch vorgebildeten Personals , so
werden die deutsche Volkswirtschaft und der
Staat schwere Schädigungen erleiden . Die Be -
feitignng des Handwerks als Berufsstand be-
deutet für den Staat den Verlust eines Standes ,
auf den er sich stets verlassen konnte . Einstimmig
schloß sich die Vollversammlung der Entschlie -
ßung des Reichsverbandes des deutschen Hand -
werks an , die den Entwurf des Reichsarbeits -
gesetzes ablehnt . Das Handwerk ist bereit , eine
Neuregelung des Lehrlingswesens unter Heran -
ziehung der Gesellen , die in Handwerksbetrieben
beschäftigt sind , vorzunehmen : ist dieser Hinsicht
ist die Handwerkskammer Karlsruhe bereits
vorbildlich vorangegangen durch Bildung pari -
tStischer Fachausschüsse.

Zu dem Entwurf des Reichsrahmengesetzes
über die Berufsvertretung des Handwerks und
Gewerbes unter Berücksichtigung der Abände -
rungsvorschläge bezügl . Beseitigung der Ueber -
organisation usw., die auf der Bayreuther Ta -
gung des deutschen Handwerks beschlossen wur -
den . gab die Vollversammlung durch Annahme
der Entschließung von Bayreuth ihre einmütige
Zustimmung . Die Gliederung der Verussgrup -
pen wird nach rein sachlichen und regionalen
Grundsätzen vorgenommen . Innungen , Landes -
fachverbände , Reichsfachverbände , Handwerks -
und Gewerbekammern , das sollen die gesetzlichen
Organisationen und Berufsvertretungen des
Handwerks und Gewerbes sein . Jeder Hand -
werker hat seiner Fachorganisation anzugehören .
Die Aufgaben der Kammern und Fachorgani -
sationen auf sozialpolitischem und wirtschasts -
politischem Gebiet , ihre Rechte und Pflichten
werden auf eine breitere Grundlage gestellt . Die
Pflichtinnungen werden freier fein als die bis -
herigen an allen Ecken behinderten und behörd -
lich bevormundeten Zwangsinnungen . Das
Handwerk will Organisationen mit Selbstver -
Waltung schaffen, durch diese die Bcrussfreude
und das Berufsgewissen fördern ^ die Eigenart
des Handwerks bewahren und den Berufsstand
als solchen erhalten .

Die Verhandlungen nahmen am Samstag
Vormittag ihren Fortgang und zwar ohne Ge-
sellenausschuß . Der Zweite Vorsitzende der
Kammer , Schlossermeister Blum Karlsruhe ,
sprach über den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete Nordfraukreichs und Belgien . Seine

Ausführungen , an die sich eine rege Aussprache
anschloß, fanden großes Interesse . Der Wieder -
aufbau legt dem deutschen Volk kaum erträgliche
Lasten auf, hängt aber eng zusammen mit der
Gesundung des deutschen Wirtschaftslebens . Es
ist zu hoffen , daß Rathenau das ihm gestellte
Problem lösen wird , die privaten Vermittlungs -
stellen für Aufträge , die Genossenschaften sind
nur entstanden , weil das Wiederausbauministe -
rium nicht rechtzeitig mit einem Minister besetzt
wurde und so eine erfolgreiche Arbeit und Orga -
nifation nicht möglich war . Das Handwerk wird
sich durch Lieferung vorbildlicher Wiederausbau -
arbeiten , veredelter Produkte , seiner Bedeutung
als besonderer Wirtschaftsfaktor entsprechend , an
den Lieferungen beteiligen . Der Arbeitslos ««-
keit in Deutschland wird gesteuert werden kön-
nen . Der Preis wird eine bedeutende Rolle
spielen,' Reparationsgewinne sind zu verwerfen ,
da der Staat , d . i. das deutsche Volk , doch alles
bezahlen muß . Die Verteilung der Aufträge
erfolgt vom Staat durch die Auftragsämter der
Länder , aber auch auf privatem Wege werden
Lieferungen gemacht. Die Ausgleichsstelle der
Länder soll für gerechte Verteilung Sorge tra -
gen . Baden , dem nur 4,3 % der Lieferungen zu¬
gedacht werden , muß entsprechend seinen Roh -
stosfen und seiner Leistungsfähigkeit berücksich -
tigt werden . Dem süddeutschen Einfluß soll
durch die „Sü 'dd . Vereinigung der Auslands¬
lieferungen " genannt „Süvefa " Geltung ver -
schafft werden . Die Landeswirtschaftsstelle für
das bad . Handwerk , die der Süvefa als Gesell-
schafter angehört und als Spitzenorganisation
des bad . Handwerks für Arbeitsbeschaffung von
Staat und Reich anerkannt ist , vermittelt pri -
vate und alle vom bad . Auftragsamt für das
Handwerk zu vergebenden staatlichen Austräge .

Als nächsten Punkt , der eine rege Aussprache
herbeiführte , behandelte Vorstandsmitglied
Schreinermeister W ö r tz - Pforzheim das Ver -
dingungewesen . Er schilderte die Entwicklung
und die Kämpfe auf dem Gebiete des Submif -
sionswesens vor und nach dem Kriege . Die Be -
Hörden haben teilweise erkannt , daß das billigste
Angebot nicht das Beste ist , weil der Bezahlung
auch die Lieferung entspricht . Die die Materie
bearbeitenden Beamten der vergebenden Stellen
müssen Sachverständige sein und das Wesen des
Verdingungswesens kennen , sie dürfen nicht
bürokratisch einzig und allein nach Paragraphen
handeln , sie müssen die Lebensnotwendigkeit der
Handwerker berücksichtigen, Wert auf solide Ar -
beit und Qualitätsware legen und auf richtige
Kalkulation achten. Das alte Submissionswesen
wurde auf Verlangen der vier badischen Kam¬
mern in der Sitzung Ende November 1918 in
Offenburg , wozu die Handwerkskammer Karlö -
ruhe die Vorarbeiten geleistet hatte , teilweise
abgeschafft. Staat und Städte haben den For -
derungen Rechnung getragen , die Arbeiten wur -
den nach einem bestimmten Modus vergeben .
Da man stellenweise wieder zum alten Submis -
sionswesen zurückkehren will , sind bereits seit
längerer Zeit mit Regierung . Behörden und
Städten Verhandlungen eingeleitet worden . Es
ist zu hoffen , daß das schwierige Problem nun -
mehr auf Grund der bisherigen Erfahrungen
eine beide Teile einigermaßen befriedigende Lö -
sung finden wird . Das Material , das die kauf-
männische Abteilung des Forschungsinstituts
für rationelle Betriebssührung im Handwerk
an der Handelshochschule Mannheim auf dem
Gebiet des Kalkulationswesens und der Berech-
nung der Unkostensätze bearbeitet und heraus -
gibt , dient als wertvolle Unterlage für die
Handwerker und die vergebenden Stellen . Auch
das Verdingungsamt der Handwerkskammer
Karlsruhe beschäftigt sich intensiv mit der Sache ,
um das Verdingungswese ^ in die richtige Bahn
zu leiten .

In einem weiteren Vortrag sprach Regie -
rungsrat B u c e r i u s vom Landesgewerbeamt
als Gründer des Forschungsinstituts für ratio -
nelle Betriebsführung im Handwerk über die
Bedeutung der wirtschaftlichen Betriebsführung
im Handwerk für den einzelnen Unternehmer ,
für die deutsche Volkswirtschaft und den Staat .

Die Notwendigkeit , lebens - und konkurrenzfähig
zu bleiben , dem Konsumentenwillen standzuhal -
ten .zwingt den Handwerker , mit dem geringsten
Aufwand die höchste Leistung oder mit dem glei -
chen Aufwand wie früher größere Leistungen
zu erzielen . Eingehende Materialkenntnisse ,
zweckdienliche Werkzeuge , maschinell mit Motor -
kraft eingerichtete Betriebe sind daher die
Grundlagen der wirtschaftlichen Betriebsfüh -
rung . Das Forschungsinstitut bat eingebende
Untersuchungen und Versuche veranstaltet und
dabei recht interessante Ergebnisse gesunden , die
dem Handwerk zur praktischen Verwertung zu-
gänglich gemacht werden . Erfreulicherweise hat
das Handwerk in den letzten Jahren die Be -
triebe teilweise verbessert und kaufmännisch
organisiert . Das Forschungsinstitut ist als
Zentrale für ganz Deutschland geschaffen und
wird von der Reichsregierung unterstützt . Den
interessanten Ausführungen folgten die An -
wesenden mit großer Aufmerksamkeit und wirk -
lichem Beifall , zeugten sie doch von einer wissen-
schaftlichen Durchdringung der Materie und von
einer warmen Liebe für das Handwerk .

Nachdem dem Vorstand der Kammer Ent -
lastung für die Rechnungsführung erteilt wor -
den war und noch einzelne Anträge und
Wünsche erledigt waren , schloß der Vorsitzende
der Kammer , der selbst zu jedem Punkt der
Tagesordnung eingehende , auf reiche Erfahrun -
gen und großes Wissen gegründete Aussührun -
gen gemacht hatte , die Vollversammlung unter
warmen Worten des Dankes an alle jene , die
zu der harmonischen und reichhaltigen Tagung
beigetragen haben . Besonderen Dank zollte er
den Behörden und der Stadtgemeinde Bühl .

Vom Chemikalienniarkte.
Mannheim , 19 . Juli . Während aus dem nord¬

deutschen Gebiet in der letzten Zeit eine Befesti¬
gung des Marktes gemeldet wurde , blieb die Lage
am süddeutschen Chemikalien -Markte auch in der
verflossenen Woche ziemlich unverändert . Einige
Nachfrage zeigte sich im Inlandsgeschäft nur für
Schwefel und Kupfervitriol . Im Auslandsgeschäft
ist nur im besetzten Gebiet einige Nachfrage für
Exportzwecke festzustellen gewesen . Die Forde¬
rungen lauteten heute freibleibend und unverbind¬
lich : Kupfervitriol krist . , abfallende Ware ca 3000
kg , brutto für netto , inkl . Sackpackung , ab hiesi¬
gem Lager , Netto -Kassa per kg 4.50 Mk . Harz span .
in Fässern von 300/400 kg Ta . 6 Proz , ab Lager
Ludwigshafen per kg Type I E (französ . Type
AAAAA ) Mk. 5.60 ; I C (AA ) Mk . 5 .40 ; III (WW )
5. 10 Mk . ; V (N) Mk . 4.80 ; VI (K ) Mk . 4.45 ; VIII (G)
Mk. 435 ; IX Mk. 4.30. Salol (PhönyL salicyl ) erste
Original -Marken , D .A .B. 5, ca . 50 kg , ab hies . Nähe .
Phenalphtalein DA .B. 5 , ca. 50 kg, inkl . Papier¬
packung , ab hies . Nähe , netto Kassa , per Kilo
70 Mk. Alaunkristallmehl Ammoniak , fein , erst¬
klassiges Fabrikat ca . 1000 kg , in Jutepackung von
100 kg B/N ,inkl . Packung ab hies . Nähe , per Kilo
3 .20 Mk. Bromkali , krist . , DA .B. 5, inkl . Packung ,
ab Nähe Mannheim frachtfrei , netto Kassa , per Kilo
15 Mk. Fomaldehyd 30 Proz . Gew . , exld . Ver¬
packung , ab Nähe Mannheim , netto Kassa , per Kilo
11 .50 Mk. Borsäure , weiß krist . , ca . 200 kg , netto
Gewicht , exkl . Verpackung ,ab hies . Lager , netto
Kassa , per Kilo 18 Mk . Ameisensäure 50 Proz.
ehem . rein . Neugewicht , exkl . Korbflasche , ab hies .
Lager , netto Kassa , ca . 200 kg per Kilo 5.75 Mk.
Weinsteinsäure , krist . , bleifrei , für Genußzwecke ,
ca . 1000 kg , inkl . 50 kg Faßpackung , frachtfrei
Mannheim per Kilo 35 Mk . Buchenholzteer , ca .
5000 kg B/N inkl . Orig . - Barrels , ab Lager Ludwigs¬
hafen a . Rh . , netto Kassa (Muster zu Diensten ) per
Kilo 1.50 Mk . Pottasche Raff . , weiß Gran . 96/98
Proz . , ca . 5000 kg Neugewicht Orig. -Ta . , inkl . Groß¬
faßpackung , von ca . 450 kg Inhalt , ab hies . Lager ,
netto Kassa , per Kilo 5 Mk . Pottasche , weiß , Gran.
90/92 Proz . , ca 3000 kg Neugewicht Orig .-Tara ,
inkl . Großfaßpackung von ca . 450 kg Inhalt , ab
hies . Lager , netto Kassa , per Kilo 4 .65 Mk . Na¬
tronsalpeter techn . pulv . , ca. 3000 kg Neugewicht
Orig.-Tara , exkl . Kistenpackung von 50 kg Inhalt

Wertpapier - u . Devisenmarkt .
Frankfurter Kursnotierungen :

Badische Bank . ,
Darmstädter Bank .
Deutsche Bank . .
Diskonto-Commandit
Dresdener Bank . .
Mitteid. Oreditbank .
Oesterr. Länderbank
Pfälzer Bank . . .
Rhein. Kreditbank ,
Südd. Diskonto -Ges.
Wiener Bankverein .
Württbg. Notenbank
Bochumer Gußstahl
Gelsenkirchen . . .

19. Jali 18. Juli
365 . - 365. —
169.50 169 .50
302 .— 300 .-
279.- ü80.—
212.75 212 .50
165 .50 166 .50

— .— 80 . -
159.— 160 . -
170.50 172.—
233.—238 .—
38 .25 — . —

255.—250 .-
530.-
399.50

19. Juli 13. Juli
Harpener 577 .— 570 . —)
Laurabütte . . . . — —.
Aschaft. Zellstoff . . 579 .— 639 .75
G-rtin & Büfinger . . 374.50 389 .—
Zementw. Heidelberg 420. - 419 . —
Chein. Bad. Anilin . HO .— 410.—
Gold u. Silber . . . 635. — 695.
Ohein . Höchst . . . 338. - 339 . —
Deutsch LJebersee . .
Klektr. Licht u. Kraft 233 .— 229.75
Gebr. Junghans . . 293.75 290 .50
Adler& Oppenheimer —.— — .
B . Masch . Badenia . —.— 424—
Maschfabr . Durlach . 124 .50 —,

Maschfabr . Gritzner .
Haid & Neu
Maschfabr. Karlsruhe
Oberursel . . . .
Schlinck & Co . . .
Schuhfabrik Herz
Elsässer Baumwolle
Spinnerei Ettlingen .
IJnrentabr . Furtwang.
Wagg.-Fabr. Fuchs .
Zellstoff Waldhof
Zuckerfbr. Wa »häus.
Zuckerfb. Frankenth.
Benzinotoren . . .

Devisennotierungen .
w. Frankfurt , 19 . Juli

Antwerpen-Brüssel .
Hollana . . . . .
London . . . . .
Paris
Schweiz
Spanien
Italien
Lissabon . , , . .
Dänemark . . . .
Norwegen . . . .
Schweden . , . .
Helsingfors . . . .
Newyork
Wien (altes) . . .
Deutsch - Oesterreich
Budapest
Prag ? . . . . . . »

19. Juli 13 . lali
Oeld Brief Qeld Brief
582.90 584 .10 581 .90 683 .10

2435.— 2440. - 2420.60 2425 .40
276 .45 477.05 275 .45 276 .05
597 .40 593 .60 592 .90 594 . 10

1268.70 1271.30 1247 .20 1249.80
976.50 978 .50 972 .50 974 .50
343 .60 344 .40 343 .10 343 .90

1163!S0 1166 2̂0 1198.80 1201.20
991 .— 996 .— 1026.40 101:8 .60

1608.40 1611.80 161)«. 10 1611.60
— .— — .— 1213 > 128 .65

77.40 ' ,z 77 .57 ! ,- 76 .67 76 .83

10/23 10 2̂7 10.10 10!l5
23 .97 24 .03 22 .82 22 .88

— .— — .— — ,—

Deutschland
Wien . . .
Prag . . .
Holland
JSeuyork
London
Paris .
Italien

19. Juli
7 .80
0 .80
7 .75

. 192.—
. 609.-

21 .84
47 .05
27. 10

13. Juli
7 .97*/a

0 .80
7 .95

192.75
606 .—
21 .94
47.25
24.50

w. Zürich , 19.

Brüssel
Kopenhagen
Stockholm
Christiania
Madrid .
Buenos - Air.
Belgrad
Agram

19. Juli 13. Jali
539 . - 545 .—
394 .50 389 .50
630 .— 625 .—
450.rät — , —
365 .—
274 .- 270 .—
515.—525.—

350.
'
- 360 .

'
—

480 .— 479 . -
516 . - 518 .—
421 .- — .—
412 .- -424 .50
291. — 229.—

19. Juli
19. Juli 18. Juli
46 .05 46.20
90 .75 91 .-

127.25 127 .50
79.25 80 .50
78 .- 77 .60

175 . - 175.—

3.75 3 .90
Devisenkurse im Freiverkehr

Mitgeteilt durch daa Bankhaus 8traua & Co ., Karlsruhe .

Holland
Schweiz
Paris .
Belgien
London
Newyork
Italien .

a) vorbörslicb
2440 —2480
1275—1300

600 - 605
590—595
279—283

77-j«—79
345 —350
unsicher.

b)nachbörslich
2420 - 2440
1257 - 1270
595 - 6^0
581- 587

275 l/2—278
76- 77

340 - 344
rückgängig .

( 15 Mk . per Kiste ) , aJb hies . Nähe , netto Kasss<
per Kilo 4 .50 Mk . Brockenschwefel , Ia Raff. , ca'
2000 kg B/N ,inkl . 100 kg , Sackpackung , ab We!'
Lager , netto Kassa , per Kilo Mk. 3.50. KaL Per'
mancanto , pulv . ehem . rein- , ca . 500 kg , Netto £e'
wicht , exkl . Verpackung , ab hies . Lager , nett"
Kassa , per Kilo Mk. 22.50. Ammon . Carbonio , puJT''
ca . 2000 kg , erstklassiges Fabrikat , Neugew . Orig '
Tara , inkL Verpackung , Faßpackimg von ca . 150 »s
Inhalt , ab hies . Lager , netto Kassa per Kilo 5
Natr .-Bicarbonio , techn . , pulv . , ca . 5000 kg Neug e* '
Orig.-Tara , exkl . Verpackung ,in Orig .-Fässern v°s
ca . 400 kg Inhalt (Mk . 60 per Faß ) , ab hies . Noi e'
netto Kassa Mk. 1.30. Futterknochenmehl Praeo '8,
38/40 Proz . , citratlösliches P 2 05 B/N , inkL Sa^*'
Packung ,ab hies . Nähe , netto Kassa , per K | ,Mk. 3.50. Pikröl , echt , 20 Orig .-Barrels B/N ,
Verpackung ,ab hies . Lager , netto Kassa , per
Mk . 6.75.

Börse — Handel —Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankhirt a. M., 19 . Juli . Unter dem Einf'"'
des festen Devisenmarktes war die Gesamtste
mung der Börse vorwiegend fester . Auf den ®e:'
sten Gebieten waren heute Kursbesserungen ^
verzeichnen , namentlich in einigen S$>ezialpapier *°'
wo die Spekulation zu größeren Käufen schritt . *
erheblichen Umsätzen kam es in Elektro Schucks 1
die zum ersten Kurse mit 300 9 Proz . anzuzieke
vermochten , wobei auf Gerüchte von bevorstehe "
den Transaktionen verwiesen wurde . Die übrilS e
Werte dieses Marktes blieben vernachlässigt . Chc
mische Aktien lagen vorwiegend ruhig bei behauP
teten Kursen . Scheideanstalt waren etwas fest^
Elberfelder Farben büßten 6 Proz . ein . Mont»°
papiere lagen mit einigen Ausnahmen fester .
pener , Deutsch -Luxemburg und Gelsenkirch ^
waren gesucht . Phönix Bergbau 835 . Mannesw ^ ,
und Westeregeln ca . 3 Proz . niedriger . Oberbe ^3
büßten zum ersten Kurs ca . 6 Proz . ein . Von s"®
stigen Industriepapieren wurden von der Spe 't
lation Daimler -Motoren bevorzugt , wobei B®ssC
rungsaussichten des Geschäftes den Anlaß bote#'
Adlerwerke Kleyer behauptet . Hirsch -Kup '^
schwächer 400/6 . Sehr gesucht waren Braue^
Rettenmeyer , Tivoli , Bank für Brauindustrie , S cl ,
Industrie Wolff . Angeboten sind Zuckerfa '3^
Offstein , Lederwerke Spicharz . Auch in den f
freien Verkehr gehandelten Werten waren teil * ®'®'

mäßige Kurseinbußen zu verzeichnen . Es wurv
genannt Gebrüder Fahr 420 , Holtmann 380 , C
mische Rhenania 575 , 5,65 . Im weiteren Verla",
wurde das Geschäft ruhig , doch erhielt sich rj(feste Tendenz bis zum Schluß . Privatdiskont
Prozent .

w . Frankfurt a. M-, 19. Juli (Eig . Drahtberi c',t'
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 580 , Holland 2425 , L00 ^
276 , Paris 596 , Schweiz 1265, Neuyork 76K . ^e'

denz : abgeschwächt .
Effekten : Nationalbank 183, Gelsenkir ^ f

"

401 , Harpener 577 , Zement Heidelberg 424 , Badi®c ,,
Anilin 409 , Höchster Farben 333J{ , Licht und
233 , Maschinenf . Durlach 42456, Maschinenf . Gfj ,
ner 539 , Haid & Neu 392 %, Schlinck & Co. .
Schuhfabr . Herz 27456, Uhrenfabr . Furtwafl» .
354% , Waggon Fuchs 480 , Zuckerf . Waghäusel 4

Industrien ,
Umschlagszoll für Farben in Amerika . „Lhic^ ,

Tribüne " meldet aus Washington : Die Bedingfür einen Schutzzoll , die einen 35proz . Zoll t,s
Farbstoffe vorsieht , ist vom Repräsentanten «
mit 122 gegen 106 Stimmen angenommen word 6"'

Märkte
»uf'Zum jüngsten Bühler Schweinemarkt wurden

gefahren : 289 Ferkel aus den Amtsbezirken Ach^
Bühl , Baden und Rastatt . Verkauft wurden f
Ferkel in die Amtsbezirke Achern , Bühl ,
und Rastatt . Der niederste Preis war für F e[ ,te
200 Mk . , der mittlere Preis 400 Mk. und der höcd .
Preis 750 Mk . pro Paar . Läuferschweine k8#
keine auf de« Markt .

Unnotierte Wert £!
Wir sind ireibleibenü

Becker Stabil
Benz ' '

. .Deutsche Maschinen . . . .Fahr, Gebr
Halbach Maschinen
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs-Aktien . .Knon Heilbronn
Kosmos . 1 ,
Meyer Kaulfmann • » . . .Mansielder Kuxe . . . . .
Neckarsulmer Fahrzeug . . .
Opiag
Rastatter Waggon . . . . .xtussenbank . . . . . . .
Wolf, Buckau . . . .
Union Bauverein
Zuckerfabr. Heilbronn . . .

Kaufer
325
218
395
415
285
135

340
515
280

48 00
395

4050
385

335
230
410

112»]*
112»/,

100l/2
101
981',

33')
30
405
42b
& >
140

350
dB
0

490J
400

41&Ö
3S->

30
24°
420

gs
ilS 'l«

11s
102
103

99
'"

5°
/o Junker & Ruft OftL

b % AK G . Vorzugs-Aktien .
6 "io Rhein . BlektnzitätVorz . -Akt.
ü °ioVogtländerMasch.Vorz.-Akt.
j °l0 Osram
5 ° /0 Hirsch Kupier . . .
4l /a

° lo Vereinigte Zuckerfabr.Obl . _ _ ^
In sonstigen annotiertenWertensind wir ste 'sJ^e .

Käufer und Verkäufer und erbitten Anfr9» ,

Baer ® , EleO ;
Bankgeschäft , KARLSRUHE, Karlfriadrichstr-

Telephoa 223 und 235.
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